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[DDas Marıienbild im Brüderchor des Kapuzinerklosters
Wesemlin il uzern

Wer Im Kapuzinerkloster auf dem Wesenmlin In Luzern den Brüderchor'‘
betritt, dessen IC ird VOoO eınem großen Gemälde gefangen, das
der Mauerwand zwischen nnerem und Außerem hor ang ES stellt die
Im Bild beherrschende Fıgur der Vo  x Engeln ekrönten utter (‚ottes mıiıt
dem Jesuskind auf ihrem echten Arm dar. Von Marlas Körper gehen SOn-
nenstrahlen aUS, zugleich ist SIE umgeben Vo eınem Kranz VO Engeln,
indes ihre Füße autf eıner Mondsichel stehen. ntier dieser zentralen CGie-
STa hat der unbekannte Künstler Martın artıınıs Kupferstich der
| uzern VOoO 159/ muiıt dem Kapuzinerkloster Wesenmlin wieder-
gegeben. Gerade we1l diese der Marienfigur ausgeführte Darstel-
lung | uzerns stark nachgedunkelt ist, ass der Beschauer UT miıt
großer Mühe die Umrisse einzelner Gebäude wahrnimmt, wobe!l die Hof-
kirche eıne gewlsse Ausnahme bildet, schlug IC während eıner Sitzung
der Kulturgüterkommission der Schweizer Kapuziner VOT, ass der Mit-
hruder Bruno Fäh, | eıter der "AU-AV Produktion In ans, dieses Gemälde
In moderner photographischer Technik aufnehme. Miıt Zustimmung des
Provinzialministers der Schweizer Kapuzıner, Br. Ephrem Bucher, führte
Br Bruno Fäh VOT Weihnachten 2009 diese Aufgabe mıiıt seIiıner De-
leuchtungskunst hervorragend urcC WIE hier die erste Abbildung doku-
menter Darüber hinaus darf INa hoffen, ass die abgedunkelten Far-
ben des Olgemäldes bald VOo eınem Fachmann aufgehellt werden. [Der
erfreuliche Umstand, ass die Sinnbedeutung dieses Wallfahrtsbildes*
neuerdings stärker n das Bewusstserm unserer Brüdergemeinschaft tral,

den Verfasser d sich In eıner Studie mıiıt dem Gemälde vertieft
Deschäftigen.

uch innerer hor der n der architektonischen Fachsprache Mönchschor genannt Fur
Mendikantenorden erscheint mır der Begriff: Brüderchor richtiger SeIn.

Leider Dı das Kultbild dem gewöhnlichen Besucher des marianischen Heiligtums auf dem
WesenmlIin NIC eicht zugänglich, bes WEl die Brüdergemeinschaft das Stundengebet VeT-

iıchtet Weil leider VOT Jahren durch Diebeshand Kerzenstöcke verschwunden sind,
MUSSTeE ine Alarmanlage eingerichtet werden, ass der /Zugang MUur och ber die Kloster-
pforte möglich ıst
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WL7 \Das Marienbild im Brüderchor des Kapuzinerklosters Wesemlin Luzern  X  S  @  ;  ?  F  4  ;w€  P N  —  (  Sn  n  _“  SN  A  v  f  &  ö  B  F  e  rrr  A  %; s 2  f  f  “;=:  4  5  X  x  S  A  \‚u———{  kal  \  BEK E LE  e  —  Abb. 1: «Unsere Liebe Frau auf dem Wesemlin», das Marienbild seit der Renovation durch Bruder Pazifik  Nagel 1954 im Brüderchor des Kapuzinerklosters Wesemlin Luzern an der Trennwand vom Inneren zum  Äußeren Chor mit erhellender Photobeleuchtung 2009 (© Bruno Fäh OFMCap)  98Abb «Unsere 1e Frau auf dem Wesemlin», Cas Marienbild ceIift der Kenovatiıon uUurc! Bruder azitfik
Nage! 19354 Im Brüderchor des Kapuzinerklosters Wesenmlilin | uzern der Irennwand VO nNnneren Y
Außeren Chor m iıt erhellender Photobeleuchtung 2009 (© BrunoO Fäh OFMCap)
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Nach dieser kurzen Einleitung sollen diese TIThemen folgen:
die materielle Geschichte des Marienbildes® (

®  ® die Darstellung des historischen Kontextes seıiıner Entstehung (11.),
die möglichst SENAUC ikonographische Beschreibung und mariologi-
sche Sinndeutung des Gemäldes IN
und schließlich die rage nach dem Urheber des Bildes und die UNSES-
re Zeıit seIiıner Entstehung NL}

Dıe materielle Geschichte des Marienbildes

| eider fehlen In den Archiven Dokumente, die dem eutigen | eser
über rsprun und Urheber des Olgemäldes Auskünfte vermitteln
würden;“ doch darüber soll WIE bereits angedeutet abschließend
Abschnitt | eıne näher begründende Hypothese vorgelegt werden.
|Jie Annahme scheint berechtigt, ass Del der 1754 erfolgten Renovatıon
des Hochaltares dieses Wallfahrtsbild als Retabel über dem Itar einge-
SEeTZ wurde, während die Marienstatue muiıt dem Jesuskind Im Engelkranz

der Vorderseite des Triumphbogens Defestigt wurde.? | Jas eigentliche
Gnadenbild des Heiligtums stand VOT dem Bau VO Kirche und Kloster
Wesemlilin In der VO OTIEZ VO Mettenwy! errichteten Gedenkkapelle In
eıner Nische des Priesterchors hinter dem eutigen Hochaltar In den
Jahren 3-1 beauftragten die Verantwortlichen der Kapuzinerpro-
VINZ eilchıilor Paul Vo  > Deschwanden (1811-1881) mıiıt der Restaurierung
des Olgemäldes, der seınen Auftrag Im els der Epoche miıt uneinge-

|)avon auUusgenOoMMEeN ıst der Versuch (un |  F seIne Entstehung und den Kiünstlernamen
ermitteln

Vgl Theobald Masarey OFMCap, Unsere 1e. rau auf dem Wesemlin, Ingenboh! 197179

Masarey, Unsere J1e. Frau]; Beda aYy' OFMCap, Wesenmlin In l jied und Bild, | uzern 1954

‚ =Mayer, Wesemlin]; Beda ayer OFMCap, [Jıie Erscheinung auf dem Wesenmlin 1537 INe

Untersuchung ImM Lichte der Geschichte, In elvetıa Francıscana (19-1 1-3
XIV 55 miıt Bildtateln ayer, Die Erscheinung]; RBeda ayer OFMCap, /)as Kapuzinerkloster
Wesenmlin Luzern, | uzern 1963 |=Mayer, /)as Kapuzinerkloster]. |Die vorgenannten Darstellun-
gen bes jene VO Beda aver versuchten die Im Provinzarchiv der Schweizer Kapzuziner
PAL und Im Staatsarchiv l uzern aufbewahrten Urkunden auszuschöpfen. Auf SIEe
werde Tei ich Im Verlauf der Untersuchung csehr oft beziehen

Vgl Masarey, Unsere | jehe Frau, Foto VO 1893), 251 Frowın VO IVIS AaUuUs Solothurn
OFMCap], Unsere 1e. rau VO. Wesemlin, In Fidelis olim StT. Fidelis-Glöcklein, spater:
ST Fidelis) 1909-191 0), 53-59 |=Von VIVIS, Unsere Liehe Frau Theobald MasareYy cheint die
treibende ra ZUrTr Verlegung des Gnadenbildes BEWESECT) seIN; ayer, Wesemlin, 2971;
ayer, /)as Kapuzinerkloster, Bildtafel VOT dem Titelblatt.
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Abb [Das VO eichıror Paul Vo eschwanden 863-18264 übermalte Mariıenbild PAL
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cchränkter reıiınel ausführte.® Beda ayer gibt In seiınem «Wesenmlin-
buch» NIC [1UT eın Farbphoto der UÜbermalung Deschwandens’ wieder,
sondern legt UuDerdies olgende Beschreibung der «Restaurierung» VO  -

eın selbständiges, WIr können / schöpferisches Schaffen,
hat dem ursprünglichen Gemälde reI EUe Vorzüge aufgeprägt: Fın-
heit, arme und Weiıte Finheit Diıe Begleitumstände wurden MOßg-
lichst heiseıte geschoben der doch hbedeutend reduziert: das grolse
Gewimmel der ngel, die zuckenden Sonnenstrahlen und das 7
bıld en der Himmelskönigin... Wärme: Das dunkle Blau und
das Karmıinrot der Kleider der Muttergottes, die VOr) einem EIWQAa
kalt wirkenden Violett urchschimmert Sind, hat Deschwanden UrcC
Tro  e kräftige und Farben ersetzt elıle Kunstvoll hat De-
schwanden verstanden, den Raum, der IM ursprünglichen riginalbil-
de mit olken, Engeln, ranien und Häusern reichlich gefTüllt, Ja a4aUsSs-

gefüllt ISt, ockern und Ichten ıe geballten 'olken wurden ın
eiınen Dunst aufgelöst, der WIE eın mystischer Hintergrund WITr. Diıe
ngel, SOWwWwEeIt S/e och hbelassen wurden, gucken S5alıZ diskret und VOVT-

sichtig adUsSs dem Dämmerlicht hervor. Die verschwindet IM Dun-
kel, FT die Hofkirche ragl als Wahrzeichen auf. So eNnNtTsStTan eın freier,
weıter, offener Raum, den Marıa sOouUuveran heherrsc

Auch Wer den historiographischen Finsatz des ehemaligen Provinzarchi-
Vals der Schweizer KapuzinerproVvInz, Beda ayer, gebührend schätzt,
hraucht seIlIne einseltig positive Einschätzung VO Deschwandens Neu-
schöpfung WIr  IC NI teilen. Er ird die VO kunsthistorischer WIE
denkmalschützerischer IC VO eute her NIC vertretbaren Verände-
1unsecT, die der Stanser unstlier eiInem historischen Olgemälde
nbekümmert vornahm, niemals approbieren können. Deschwande
verkannte vollauf die tiefe Sinnbedeutung der ursprünglichen Darstel-

/um Künstler Friedrich OaCck, Deschwanden, elchıiror Paul VOTI, In Ulrich Thieme, ge-
mMmellnes eyxikon der bıldenden Künstler, 9, Muü nchen 992 118f (Lit.); Ausstellungskatalog. «Ich
Male für fromme emüter». /ur religiösen Malereı Im Jahrhundert. Kunstmuseum _uzern,
L uzern 19895; ber die kestaurierung Schrei Masarey, (Ynsere Ie Frau, 251 Deschwan-
den habe «durch INe weitgehende Ubermalung» das Olgemälde «geradeZzu umgeschaffen».
Ausführlic handelt aru her ayer, Wesemlin, 294-296 «Paul Deschwanden führte den Pinsel
mit mutiger !] Selbständigkeit und künstlerischem Sınn, SOdass hbeinahe eın Werk
entstand»

ayer, Wesemlin, atel zwischen Provinzial WarT damals Aniıizet Regli aUuUs Andermatt
(1 G1 ()-7 0/2) e/vellıa Sacra HS5| V/2 (Kapuziner un Kapuzinerinnen INn der chweizer), ern
1974, 9b6f.

ayer, Wesemlin, 295 erselDe Verfasser ScChreı immerhin 298, nachdem er die Kestau-
ratıon UrCc| Br. Paziftfik age! vorgestellt hat (297f) «Darum welnen WIr der Ubermalung
Deschwandens NIC: ZU ange hittere Iraänen nach.»
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Abb. |)as Marienbild n der UÜbermalung des eichıijor Paul VOoO Deschwanden als Hochaltarbild 18l  D
HIS 1910) Im Außeren Chor, Triumphbogen Drangt die Marıenstatue (Photo aus Keust OFMCap,
18065; PAL C}

103



[Das Marienbild Im rüderchor des Kapuzinerklosters Wesenmlin | uzern

/
1l j

Z

Abb. 1911 War das Marienbild Hs ZUur Kestauration 1953 Im nneren Chor he!l seIiner damaligen Ausstat-
tung der inken Wand (vorne sel  arts) angebracht. OTO: Ambros archesiı OFMCap: «Innerer Chor
UE TaUu Maı 1953»; PAT 25,26

lung, worın der unbekannte unstier versuchte, den e Marlas Fr-
scheinung VO 1531 für un | and | uzern gewährten Schutz SIC  ar

machen, indem f Martinıs Stadtansicht muiıt der darüber sich zeigen-
den Muttergottes verband In dieser Kkünstlerisch WIE konzeptionell
fragwürdigen Neubearbeitung stand das Wallfahrtsbild über dem Hoch-
altar HIS 7 E ahr 1910 eın Zeitpunkt, da «das eigentliche GnadenDbild, die
Statue a4aUs HOIZ, wieder selınen ursprünglichen FEN SA auf dem Hochaltar

ren kam».? [)as Olgemälde wurde VO Kunstmaler Johannes An
ner/lanner (18686-1939) aufgefrischt und der Iinken Seitenwand des In-

OTrS aufgehängt."”

Ebd., 296

10 Ebd., 296, der den Taufnamen anscheinend NnIC Kkannte. FS WaTlT jedoch zweifellos Johannes
lanner/Danner aUuUs Marbach, VOo dem das Historisch-biographische eyxikon der Schweiz
BLS VE euenburg 1931; 035, schreı S] «Landschafts- und Porträtmaler, Lehrer FÜr y A
mMalereı INn l uzern 5-7899» SCWESECN (* Z 1868); uch Ihieme-F. Becker, Allgemeines
eyxiıkon der bildenden Uunstler Ö, LeIpZIg 1992 373 Danner, Johannes:; und unster eyxıiıkon
der Schweiz. Jahrhundert Frauentfeld Öö-1  / 714f (unter Danner, «seltener lanner»).
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Bel der Renovation des Brüderchors n M | sich der Kapuzl-
mer Br. Pazıiftfik Nagel die heikle Aufgabe heran, das Olgemälde VOo der
Übermalung Deschwandens befreien und Z ursprünglichen Form
zurückzuführen. Wer WarT enn dieser Restaurator?® Von den FEItern JOo-
seph Gregor Nage! und Marıe erena oser auf dem Heimwesen «Stam-
ohen» in Mosnang 15 eptember 1900 geboren und als Joseph |gnaz
getauft, War ET seımt der Geburt ZWarTr VO schwacher Gesundheit, aber VO

ausgesprochen feinfühliger Natur.” Nach eendung der Primarschule
esuchte ß für Z7WEeI re die Stiftsschule In Einsiedeln, verzichtete Je:
doch auf das weitere tudium Gymnasıum, weil ıhm hewußlßt War, ass
der Familie die finanziellen ittel für eın akademisches tudium Im Blick
auf das Ergreifen eINESsS | aienberutfes nıicht würde aufbringen Kkönnen. |)a
er sich Z Künstler hberufen fühlte und die offnung egte, diesen Be-
ruf ehesten In einem Kloster erlernen und ausüben kKönnen, VeT-

suchte 6E In den Benediktinerorden einzutreten, freilich hne Erfolg. Im
ahr 1919 erlangte elr ingegen die Aufnahme Im Kapuzinerorden. Im KIlo-
ster Schwyz iing ß die Kandidatur d wurde September 1920 Im
Kloster Wesemlin In | uzern als Novize eingekleidet und egte SED-
tember 71927 die einfache DZW. eptember 1924 In UNSeTeEeT ehema-
igen Kloster VO Sarnen die feierliche Profeß ab Seıit 19723 War Br. Pazifik
Im Bereich der Kapuzinerprovinz als Maler äatıg Für seiıne spatere Täatıg-
keit als Kestaurator War die begegnung miıt Br. Ambros Marchesi’'* VO

entscheidender Bedeutung. |)Dieser ursprünglich italienische Mitbruder
selber WafT In verschiedenen Ostern der Kapuziner WIE Kapuzinerinnen
als Maler Werk Fr ermutigte In seIıner übersprudelnden Eigenar den
eher zurückhaltenden Br. Paziftik un sa ihm, hne Prophet seln,
eıne gute Zukunft VOTrTaus wıschen den beiden Mitbrüdern entwickelte
sich In der Folgezeiıt eıne andauernde Zusammenarbeit und eiıne iImmer
ChSere Freundschaft. Br. Stanislaus NotiI, der während längerer Zeıt In
Sursee mıiıt Br Ambros zusammenlebte und ihn m en Iter lebevoll
pflegte, bezeugt unter anderem, ass Br Ambros, noch VoOrTr dem Ordens-
eintrıtt 1918 und nach Vollendung seIıner vierjJährigen re als Maler, In
eıner ase der Weiterbildung die Kirchenmalerei und das Vergolden CI -

lernt habe.’$ Br Ambros ird seınen Freund In die VOT dem Klostereintritt
erworbenen Kenntnisse eingeführt en Br. Pazifik VO den Pro-
vinzoberen die FErlaubnis erhielt, urse für kestaurierung VO Kunstwer-

11 Vgl Kajetan Kriech, Br. Pazifik agel, In Fidelis /Ö )/ 01-83, miıt oto; der ohne Verft.),
Br. Pazıfik age VOo.  > Mosnang In Franziskuskalender (1993), 123 ebenso mıt Photo)

7° Vgl Stanislaus NotI, Br Ambros Marchesıi 11895-1974], In: Fidelis (1975), 88._91.
13 EDd.,
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Abb Br. azitfik Nage! (1900-1991), der Provinzpiktor der Schweizer Kapuziner (Photo Ambros Mar-
chesi OFMCap)
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ken besuchen, ıst nicht nachzuwelsen und erscheint VOo der damali-
gen Lage der | aienbrüder ım en her wenI1g wahrscheinlich. Meın
Mitbruder Frwın BenzZ, der seit Jahrzehnten be!l Bauten und Renovationen
Vo Klöstern der Schweizer Kapuzinerprovinz verantwortlich mitwirkte
un e] Br azılıks Finsatz He Restaurierungen nersönlich kennen
lernte, bezeugt VOo ihm, er SE eın Kkünstlerisches Naturtalent gewesen.“
|)en acCchweIls der Tüchtigkeit der beiden Restauratoren erbrachten die
beiden Maler-Brüder, als SIEM Im Refektorium der Kapuzinerin-
Me VOo Namen Jesu In Solothurn die ursprünglichen Freskobilder WIE-
der entdeckten und erneuerten.”

|)as |ässt verstehen, Br. Pazifik VoO seınen ern he!l der enO-
vatıon des Brüderchors AT beauftragt wurde, das OÖlgemälde mıit
dem Marien- und Stadtbild restaurieren. Beda ayer schildert diesen
Arbeitsprozels, WIE olg

In vielen Stunden geduldiger Kleinarbeit und mıiıt Hilfe eINeEeS eigenen
technischen Verfahrens OsSTte die Deschwanden’sche Farbenschicht
ab, und erstand das ursprüngliche Gemälde, das Uunte eiIner ED
en ec seIit 1863 egraben lag, en, In frischen Farben
prangend. UnserDankundunsere Bewunderung giltdem ehrwiü rdi gen]
Br. Pazifik, dessen künstlerischem Können und Empfinden gelun-
SC Ist, eın Kunstwerk retten, Ja UNSs eın Kunstwerk schen-
ken.'®

Bedeutsamer als dieses FremdzeugnIis ist das, Was Br Pazıifik über diese
Aufgabe selber ScChreı |)as Provinzarchiv der Schweizer Kapuziner In
| uzern hesitzt Vo ihm eiınen In eicht lesbarer Handschrift verfassten Be-
richt überschrieben muiıt Bild-Restaurationen VODVO Br Pacifi-

14 In einem Gespräch miıt mır 21 01 2010 In ! uzern.

15 Teilweise abgebildet sind die Bilder In: en IM Kloster Namen Jesu, Photos | iliane Geraud,
miıt Textbeiträgen Vo Katharına Arnı, onjJa ı1ctorıa Werner, Kurt Koch, Esther Gassier und
Max Egger, Jubiläumsbuch ZzuU 400-jährigen estehen des Osters Namen Jesu, Solothurn,
Freiburg/Schweiz 2009, ÖL, 5 p 53 122; lext WD «Sr gne: Holzmann, die 1943 rau utter
wurde, War handwerklich sehr begabt. S/e heobachtete dıe Handwerker el der Arbeit, tellte
Fragen un beherrschte hald aler-, Maurer- und Plattenlegerarbeiten... Als S/E mit einigen
Schwestern 194 / das Refektorium (Speisesaal) renovieren begann, kamen hıinter dem
sammengeflickten Getäfer Wandmalereien 7U Vorschein; zuerst Marıa mit dem Jesuskind auf
dem Arm, dann der heilige Franziskus und die heilige ara mıiıt Blumengirlanden... Miıt fach-
mMmänniIscher Hilfe VO.  > WeIl Kapuzinerbrüdern wurde ringsum der ganze Heiligenreigen restau-
riert und erganzt. Wer die des Jahrhunderts diese Fresken geschaffen hat, ıst
hekannt.» |)er | eser verwundert sich, ass die Namen der beiden Malerbrüder Vo onjJa
ıctorıa Werner verschwiegen werden!

16 ayer, Wesenmlin, 297
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Abb |)as unter der Deschwandenschen Ubermalung VO Br. azıtfik Nage! Hei dessen rbeınten wieder
entdeckte Bıld Im Zustand 1953/1954; oto Ambros arcnesı UOFMCap, 1954; PAL Fol
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(CUS agel, Kap[uziner].' Aus seınem Zeugnis geht unte anderem hervor,
ass er Im größeren aum der ehemaligen «Pater-Fratres-Schule» VO

Schwyz seIın «Hauptquartier» eingerichtet a  6; jedoch In fast allen da-
maligen Kapuzinerklöstern, ebenso In Kapuzinerinnenklöstern der
deutschsprachigen und französischen chweIz Im FEinsatz Wäar, zudem
auch mehrere Male In KOM, dort In UNnNnserer Generalkurie des Ordens
un Im Museo Francescano

ES kam das alte WesemlinDbild VOr)} Luzern her® [)5s Bıild dem’? iıch
Vo  _ Provinzial Franz-Solan* den Auftrag a  S chnell renOVIe-
FELn Hald wieder ın den schweren Rahmen Orn IM Inne-
re  — hor des Wesenmlin*' aufzumachen. (Dası hor wurde Ja unte
Isidor® renoviert). Beı näherer Besichtigung sah ich, ass da MNUuT eINe
Total-Renovation In rage komme. Die Leinwand War unnn Die Kopfnä-
gel, mıiıt denen gewÖöhnlichen Blendrahmen hätte befestigt sern
sollen, samt der Leinen fast überall durchgerostet, ass das
Bild auf eUuUe Leinwand aufge- L/ S5CZOSCN werden musste, die
ann aufgespannt wurde auf eınen Keilrahmen, der ausgeführt
wurde VOr) Schreinermelilster Hans Stöckli ın SCAWYZ. Miıt dem aufge-
spannte Bild begann iıch lan|uar| 1954 begann zuerst mit Bü-
geln Am ebr[uar|“* mit dem eigentlichen Putzen begonnen. FS ıst
VOrWes nehmen, ass das Bild T25 mit eiıner eiıchten Ubermalung

r PDAL Sch 1 )Der Bericht Ist mıiıt römischen Zahlen pagınıert, wobel Br. azifik die Rücksei-
ten jeweils miıt der arabischen Zahl versah. | )as ben Im vollen lext angeführte Zeugnis
eimde sıch auf A

18 edeute ohl «nach SChwWYZ». Die Hervorhebung Vo Worten durch Unterstreichen
stamımıt VO Verf., die IC In der Wiedergabe übernehme. eWwWwlsse Anpassungen seIiner Inter-
Dunktion werden stillschweigend vorseNOMTMMEN.,

19 Richtiger: für das

20 Schäppi AaAaUs Zürich (1901-1981), Provinzial .5-71 und 1-1 vgl V/Z 1141; Pau!l
Hinder, Franz olan Schäppl, n Fidelis 68 (7 981), 1983-203

29 Im Kapuzinerkloster Wesemlin, | uzern.

22 Der

27 rreYy (1905-1974) alvator Maschek, Isıdor FreYy, In Fidelis 61 182-184

24 Z7u erganzen: habe ich

25 ZU.: Teıl. LDer Verft. streic das irrtümlich hier eingefügte Wort: 'eichten
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«verdeschwandert»*® wurde. Deschwanden Warlr eın erster und?”
konnte Jes gulun FSs Ist ıhm loben,*? ass ernie eın Bild verputzte;*

Ma miıt seInem Pinsel einfach darauf. ! )as Wesemlinbild ıst
eigentlich eInNe Marıa-Krönung. Diese heliels er natürlich. Nur setzite e7

dıe kleinen nge mıit der Krone Jefer; das entdeckte ich
sotfort. och weIıl das Bild schön und auch helieht WAar, wollte ich NIC
hne Bewilligung vion (juardıan sidor den Deschwanden
wegnehmen,” d{as} hlei eben wegputzen. addaus,* der ın die-
sSser S doch eIne ro sern wWollte, wurde hbeordert Ich
sah sofort, ass Deschwanden einem verputzten” Bild auswich. hber
MMa  z entschloss sıch zZzUr Abdeckung des S5aNZeN es Dadurch he-
kam hen eınen anderen Charakter. ES wurde kühler, hläulicher. Die
Madonna wieder körperlliche] Tranlen UE die Wegnahme
des braunen Schimmers kam Uunten die alte Luzern wieder
hervor; S/Ee wurde damals gemalt ach dem 1G VOrnN) artın Martinı
Fnde es 16 Jahrhunderts entstand er.>?6 l  )' Beı dieser Wegnah-

Vo  > Deschwanden MuUsSsSTte ıch hen leider feststellen, ass das Bild,
eslonders|] die In eıte, mıt eigentlich grober and großenteils
DIie UÜbermalung, welche Br. Paziftik merkwürdigerweise als «leicht» kennzeichnet, erfolgte
wWIıe ben hbereits angedeutet VO bekannten Kunstmaler elichıior Paul VO  — Deschwanden;

oben, Anm [Das VOo Verf. gepragte Wort «verdeschwandert» ist ungewohnt un hört sich
leicht despektierlich
Ich schreiıbe das Zeichen des 'erft. miıt un au  7

Wohl lesen: «ES Ist el ihm loben...»

Vgl Johannes Jahn-Wolfgang Haubenreisser, Woörterhbuch der unst, Stuttgart '1995, 886 « Ver-
putzen, das Angreifen der originalen Pinselstriche eINeSs emaldes (bes der Lasuren) UrC.
unsachgemälses Restaurieren, namentlich el der Ahnahme VO.  e Fırnıs und Ubermalungen».
Vgl oben, Anm

37 |)as el |)as Bild VO der Ubermalung Deschwandens eireıen

Vonarburg 07-1 FiImar Noser, aus Vonarburg, in Fidelis A97/59,; 17/3-175 Br.
Paziftfik cheint n dem nachstehenden Satz anzudeuten, ass seın Verhältnis diesem Miıt-
bruder nıIC spannungslos WAäarT.

3 Ins Kloster ChWYZ:
Z7u erganzen: einem verputzten Gemälde ZAUE Wort verputzen oben, Anm Wer WaTr

für diesen Verderb verantwortlich? Sicher WaT dies NnIC Johannes lanner/Danner, der 1910
mıt dem Auffrischen des Deschwanden-Gemäldes hetraut wurde. UÜber ihn oben, Anm
FS [1NUSS sich eiınen nıcht professionellen Maler (Mitbruder? gehandelt en, der sıch
ursprünglichen Bild betätigte.

35 Miıt anderen orten die UÜbermalung Deschwandens völlig beseitigen.
36 Vgl ausführlich Unten Del der Beschreibung des Marienbildes
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verdorben wurde; wurde gereinigt und sah aAUuUS, WIE WenNnrnr) INad  > mıt
eiInem großen Laugenpinsel darübergefahren ware, hıs auf den
roten run verputzt.” Darum gab viel erganzen. Wer>®° spater
das Bild geht, nehme er sıch ohl In (Es steht IM Estrich des
Wesemlin([(s|] och eın grolßses“” Fischwunder des hf Antonius, das VO

Franziskanerkloster“ heraufkam. FS hing seIıner /eıt Ola übermalt ın
eınem Klostergang. nter Leodegar“* wurde In der Stadt gereinigt,
und kam NU zurück, WIE jetz ben IM Estrich ste sieht
Jetz adUs, nachdem VOo  > den Ubermalungen hefreıt Ist, WIE das We-
semlinbild aussan ach der Wegnahme der Deschwandenmalerel. Wer
ıst NUu der Sünder? ES ıst siıcher jener, der das Bıld einmal traktiert
hat. Deschwanden War sıcher nicht, enn der hat nirgends gereinigt
der Sal verputzt;” er konnte gut malen) Darum hüte Ma  > sich, das
WesenmlinDbil «reinıgen» wollen
Am Febrluar|] also ıch das Bild abgedeckt his auf eIinste S
chen. Am ebrluar|] mit Kıtten begonnen, annn mıt ‘ar retOuU-
chıiert. Vollendet amı 29 Maärz. Später gefirnis{[s{t. Am ‚PrI
1954 auf dem Wesenmlin IM nneren hor In den Rahmen g —

Auf dem Biıild sS/e Ma  > NUu wieder das Wesenmlin mMıiıt der Ma-
donna-Erscheinung darüber. ArbeitszeIil 21 onate

|)Der Bericht über die Restaurierung des Olgemäldes AA marianischen
Erscheinung VO 1531 Im Brüderchor durch Br Paziftik rag alle Zeichen
der Wahrhaftigkeit sich Natürlich stellen sich Zzu orgehen des
Künstler-Mitbruders einıge Fragen. Durfte er das Gemälde VO der UÜber-
malung VO Deschwandens miıt Zustimmun VO Br aus einfach
Defreien, besonders weil iıhm damals die Möglichkeit ehlte, miıt
den ihm Z Verfügung stehenden Mitteln den Zustand des ursprüngli-
chen Bildes ermitteln? Und achdem eTtr die teilweise verheerende
Lage desselben feststellte, durfte €L enlende Ausschnitte, besonders auf

37 Vgl oben, Anm

30 Einzufügen: als Restaurator.

39 /u tilgen!
4() /u ergänzgn: Bild VO.

41 Vgl Clemens Hegglin, MITZ Glauser, Kloster und Pfarrei Franziskanern In ! uzern. eschich-
des Konvents (vor 1260 DIS und der Pfarrei selr Baugeschichte der Kirche, 6

zern/Stuttgart 19839

472 chüpfer (1 396-1 975) Meinhold Kaufmann, eodegar Schüpfer, In: Fidelis 672 (1975); 91-93

43 Wıe oben, Anm
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der Iinken Gemüäldeseite, VO seınem persönlichen Kunstsinn her einfach
ergänzen? uch WEl heute beim Restaurieren Vo Bildern sicher VeT-

schiedene un VOo einander abweichende einoden HT: nwendung
kommen,“ WU rd ohl kein für den Denkmalschutz eıner kegion Verant-
wortlicher das VO Br Pazifik nach hbestem Wiıssen und CGewlssen prakti-
zierte orgehen uneingesch ran gutheißen.
FS ware aUuUs eutigerI wichtig SEWECSCN, ass der Mitbruder nach
der Feststellung der teilweise desolaten Lage des emaldes VOT jedem
welıteren chritt die Provinzoberen darüber informiert hätte /u edau-
671 7)] ıst sodann, ass Br. azifik In seinem Bericht die VO ihm sicher muiıt
orgfalt und Fachkenntnis rekonstruilerten eile auf der Iinken Halbseite
nicht detailliert angegeben hat Weil seine kestaurierung eın He
traf, VOT dem die Mitbrüder täglich das Stundengebet und die Meditation
vollziehen, kann eiıne Erganzung hbestimmter einzelner eile Im Nach-
hinemn His einem gewlissen rad gerechtfertigt werden.” | eider Ist die
Folgerung nicht vermeiden: die ursprüngliche Gestalt des Olgemäldes
Im Brüderchor ıst In NIC geringem Ausmalßls für iImmer verlorengegan-
gen! Aussagen über das Aussehen, als CS entstan und über seınen ünst-
lerischen Wert stoßen amı nicht überschreitende Grenzen.“®

Vgl ahn-W. Haubenreisser, Wörterbuch der uns wıe Anm 29), Z11f; eınrıc Lützeler,
Bildwörterbuch der unst, onnn 2.verb. A} 962] 587f: «DIe Methoden und Jele Ider Restauration)
en IM L aufe der etzten hundertre STar. gewechselt. 'DITZ Eingriffe der Restauratoren In
den en Bestand IM Jahrhlundert] oft bedeutend, dass eiıner Verfälschung
des Findrucks kam eute begnügt INadrn sıch ImM allgemeinen 'amit, den Verfall ZU: Stillstand

bringen, hne in beseiltigen; twWa INn eıInem Gemälde INEe Stelle ausgeflickt werden
USS, macht mMarn S/C als erneuerte kenntlich und tont S/E oft NUur In gleicher ‘ar bel, unter
erZIC. auf INe ENAUC Durchgestaltung. Iso NIC. Wiederherstellung, Ergänzung, Ubhberma-
/ung, sondern lediglich Erhaltung un eutlic. hervorgehobene Ausbesserung.»
Im anderen Fall das Marienbild hnlich wıe das Vo Br. Paziftik angeführte eispie! VOoO
der Fischpredigt des ntonNıus als uınnutzes Relikt Im Klosterestrich Tafz gefunden. [)azu
ıst die nmerkung VOo  S | ützeler (ebd., 588) wichtig «Freilic. ıst der rein konservierenden Ar-
heit dort INe (‚renze gesetTzl, Kunstwerke och IM lebendigen eDraucı SINd, TWa als
Räume für den Gottesdiens der als Jer INUSS dıe kestaurierung unter möglichster
CcChonung des ursprünglichen Zustandes doch welıt gehen, dass INe geschlossene :B
samtwirkung entstent.»

UÜber das ursprüngliche Aussehen des Kultbildes esitzen wır allein das Zeugnis VOoO  EB Pau!l
Amherd (1825-1887), der asselbe als Novize ach seınem UÜbertritt auUs dem Redemptori-
sten- In den Kapuzinerorden 63-1 och gesehen hat In seinem handschriftlichen
Votivbüchlein schreibt ET «Das Gnadenbild auf dem Hochaltar der jetzigen Wallfahrtskirche
tellte ursprünglich Marıa VO. Sonnenglanz umgeben, mıiıt golddurchwirkten Kleide dar. Als
her Im re 1863 VO,: gefeierten aler Pau/l VO.  > Deschwanden restauriıert wurde, verschwan-
den AdUS künstlerischen Rücksichten die hellen Tranlen und traten deren Stelle liehliche
Engelsgestalten. Hat NU.  > das Bild Kunstwert hbedeutend/ verlor doch
historischer Richtigkeit.»: ıtlıert VoO ayer, [JIie Erscheinung, 228f, Anm 473
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I7 Der historische KontextZ Entstehung des Marienbildes:
die Erscheinung Marıas 1537

(jenau hınter dem Hochaltar der eutigen Wesemlin-Klosterkirche He-
fand sich 1531 über eınem Sandsteinfelsen eIıne Wegkapelle der eın
Bethäuschen ren VOo  e Marıa, erbaut AaUuUs ungemauerten Bruchsteinen
un errichtet In eınem heute NnIC mehr bestimmbaren Zeitpunkt; viel-
eicht reicht seın Bau alr zurück In das Jahrhundert.* Leider fehlen

Hınwelse darüber, WIE dieses AUS$ Trockenmauer erstellte und
ohl MUur notdürftig gedeckte Häuschen, In dem sich eine Marıiıenstatue
miıt dem Jesuskind befand, aussah, und welche Ausmaße CS hbesaflß
Vielleicht nähern wWIır un der Wirklichkei melsten, WEelll wWIr äahn-
lıche eiligen- der Flurhäuschen denken, WIE SIE sich In der | uzerner
Landschaft, In der Siebenschläferkapelle In Kottwil der In jener In

chüpfheim, erhalten haben.“® Im ohl dreiseltig fensterlosen Häuschen
hbefand sich auf der Vorderseite eıne vielleicht miıt Fisen- der Holzgitter
verschlossene Offnung, urc die I1a das Marienbild sehen und vereh-
re konnte. Andererseits hbefand sich die Wegkapelle 1531 nach dem ET -

sten Erscheinungsbericht In halb verfallenem Zustand Immerhin blieb
die Verehrung der Mariıenstatue des vernachlässigten Aussehens
des Bethäuschens VOoO Seliten VO Wanderern auf dem Weg Urc das
ehemalige Wegegistor den Wiesen auf dem Wesemlin und VO dort
Ure den Wald In Richtung des Kotsees erhalten.“”

Um das ahr 1531 cheint eıne nıcht unbedeutende Za VO Finwoh-
llelfl | uzerns muit den Neuerungen des Reformators Ulrich Zwinglia-
Isıer en Auf jeden Fall wurden während eıner aC VO einem
unbekannten Bilderstürmer Kapelle und Statue mutwillig zerstior Man
stellt sich mühelos VOT, WIE sehr siıch der atsherr und Spitalmeister Mo-
PLED VO  z Mettenwyl T 1548) samıt seIıner Famlilie VOoO schwer wiegenden
Akt schmerrzlich hbetroffen fühlte Am spaten en des Pfingstsonntags,

Vgl Maserey, Unsere l iehe Frau, 71; ayer, [ Jie Erscheinung, 4f; Karl eier OFMCap, Aus den
en geplaudert: ZUr Kirchenrenovatıion IM Wesenmlin 11974], ka% Fidelis (1975), 60-63; RT

spricht VO ahr 14720 als Entstehung der Wegkapelle. Auf welche Quelle er sich für dieses
atum tutzte, ıst schwierig

Vgl ol Reinle, Die Kunstdenkmäler des Kantons l uzern Reinle, Kunstdenkmäler LO
[)as Amt Willisau mMıiıt StT. rban, Base! 1959, 123, freilich ıne Abb e jedoch

orat, Kottwil: gelungene Renovatıon der Siebenschläferkapelle Seewagen, In Wıillisauer Bote
>Samstag, uli 19893, Nr. L! 13f Abb 1'2)/ Ders., [Jıie Kunstdenkmäler Neue Ausgabe

Das Amt Entlebuch, Basel 1987,; 33171

49 Vgl Masarey, Nseres Je Frau,
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nach D Uhr Maı VO 153 D erging sich der Spitalvorsteher auf sSEeI-
ne (3Ut un entdeckte die Kulnen VO Bethäuschen und Statue hne
Zweifel War ß NnIC anders als der prokatholische TeIil der adt- und
Landbevölkerung außerordentlich besorgt des ständig steigen-
den Drucks der evangelischen Stände Zürich und ern auf die atholi-
schen Bundesgenossen Luzern, UNl; Chwyz, Unterwalden und Zug Fr
musste Im Vorgefallenen eın klares Anzeichen unmittelbar rohender
Gefahr erkennen.

Bel seinem abendlichen Besuch des eigenen Landgutes wulste BT Hereits
Vo der 1E ern SA Maı wider die innerschweizerischen Stände
verhängte Lebensmittelsperre; ihr sollte sich Zürich noch Pfingstfest-
Lag selber anschliessen: eın Entscheid, der für die Betroffenen eIıne eicht
vorherzusehende Hungersnot verhiels.°* In dieser außerst gespannten
Stimmungslage offenbarte sich Moaoriıtz VO Mettenwy! völlig unerwartelt
und Im lıchtvollen C:lanz Marıa mıiıt dem Jesuskind auf dem Arm 1eselDe
au wurde ihm, ebenso seinem gleichnamigen Sohn Moriıtz VO Met-
enwy I, miıt anderen Katholiken, die sich auf dem Wesemlin
ZALT: /eıt des Sonnenuntergangs zusammengefunden hatten, Pfingst-
montTtag (29 Ma1ı) zuteil. Vater un Sohn berichten In glaubwürdiger orm
Her die Erscheinung, der SIE geWU rdig wurden. UJm dem eutigen l eser
das Verständnis des Zeugnisses erleichtern, gebe IC den Jext nach
der Anpassung die heutige Sprachform Ureo0 MasareYvy DZW.
Uurec Beda ayer wieder, die freilich einıge altertümlich klingende FOT-
mulierungen stehen leßen:

Im Namen ott des Vaters und des Sohnes und des eiligen (elistes
Amen. /u wWIissen und OTTenDar SE/ en christgläubigen Menschen,
dafs eıne ange Uuralte /eıt her auf diesem alz und einem erın der
Felsen eın kleines Käppelein miıt trockener Mauer darauf gehauen und
darınnen eın Bıld Unserer Lieben Frauen estanden Ist, derselben Bild-

Vgl Cappelli, Cronologia, cronografia calendarıo eLtuoO, dal DFIINCIPIO ell’era cristiana
Zn gi0rnı nostrI, Milano 1930,

57 Hıer Ist für die religiös-politisc sehr aufgerührte Lage | uzerns hinzuweisen auf: Willy rand-
y, Geschichte des Protestantismus In und Land / uzern. Luzern Geschichte und Kultur.
INe Monographienreihe, 11/4 StagEsE und Kirchengeschichte. Kirchengeschichte). | uzern
1956, 14 Hoffnungen und Enttäuschungen In Stadt und Landschaft ! uzern In der Reforma-
tionszeıt (DIis Vgl uch eophi raf UOFMCap, Die Reformation In Luzern, In: Inner-
schweizerisches ahrbDuc. (1 943), 29-39

Vgl ayer, Die Erscheinung, 2 / Anm 2 p Rudaolf fister, Kirchengeschichte der Schweiz Von
der Reformation hHis ZzuU /welıten Villmerger rıeg, /ü rich 1974, 64f.

53 Wahrscheinlich für die Abschnitte 1572 ıst der Zeugenbericht hm zuzuschreiben; siehe ayer,
Die Erscheinung,
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NIS etliche wenig geachtet, och keine Fhre angelan, also dals solche
Kapelle dachlos halb, auch Uure übermütige und Verschmähungsper-

UNsSseres a  en, wahren, unbezweifelten christlichen aubens“
zerschlagen und verachtet worden.
Deshalb ıst auf selbigem AL allhie eıligen Pfingsttag die
neunte Stunde nachmittags ın dem Jahr, als Ma  75 zählte VOo  > der Geburt
Jesu Chriıstı ausend fünfhundert dreißig und eINS, dem Himmel
Klar, lauter und heiter Unsere Je Frau, die würdige Mutter (‚ottes
Marıa mıiıt ıhrem liehben Iınaleın wahrhaftig gesehen worden. Und dar-
ach morndrigs” ontag aC zwischen der neunten und
zehnten Stunde ıst S/e a3bermals gesehen worden mıt ıhrem lıeben
Indlein, aufdem echten Arm sitzend, diıe Sonne hınter Ihr, den Mond
Uunter Ihren Fülßen, klar scheinend als WIE Gold, und Z WEe/ nge
hben herabh fliegend mıiıt eıner spıtzıgen goldenen Krone,° iIhr JeselDe
aufgesetzt. Solches Gesicht hat gewähre eINe Viertelstunde lang, und
darnach dritten lag, da kam herauf viel Volk, erwartend und hof-
fend, olches der dritten Z ”auUch erscheinen sollte, und SI
sehen möchten. PI39 ıst ihnen nıchts mehr erschienen.
Also ren dieser schönen esichte?” (Jnserer ! ieben Frauen, hat
der fromme, vornehme und WeIlse Herr Oorıtz Vo  > Mettenw,yl, des Rats
und derzeıt Spitalmeister l uzern selig, mıt ( Rat, uns und

ıllen des en erren Schultheilsen und Rats der ÖDbIli-
chen Luzern diese Kapelle lassen hauen: auf vorgemeldeten Fel-
S«  e der eIn, worauf ann die alte Kapelle gestanden, ıst dieser Altar
gemacht worden und gesetzt ]58
Solche Gesicht IM obgemeldeten Jahr und lag habe Ich, Maurıtz VOT)

Mettenw,yl, derzeiıit Stadtschreiber Luzern, mMıiıt meılnen sündliıchen
ugen auch wahrhaftig gesehen.””

54 Gemennt sind Neugläubige, die hiıer In nicht csehr einnehmender Form genannt sind

55 Am darauf folgenden Tag.
56 Krone, die In gespitzter Form auslief un die dem Kalser DZW. der Kalserin zustand.

Hıer sicher Im Sinne VO Erscheinung gebraucht.
Vgl ayer, Die Erscheinung, 10-12, uch die Anmerkungen VOoO  —_ Bedeutung sIind, auf die
eigens hingewlesen SEeI. LDer (UJrtext hing In der Mettenwyler-Gedenkkapelle, ırd jedoch In
mehreren überprüften Kopilen überliefert; vgl eb 71r

59 Verfasser der Urkunde ıst Orıtz Vo ettenwyl, Jun., der seIne Augenzeugenschaft e|l-

ennbar ausspricht. In der Textwiedergabe lasse IC seIıne Ausführungen ber den Bau der
Kapelle und deren Weihe Ure Jakob Eliner, Titularbischof Vo Askalon (Weihbischof

der lÖOzese KOonstanz zwischen 1550 un 1571), 1556 (Abschnitte 4-6) aUS, weil SIE
für das ema mener Studie unerhe  ıch sind /Zum Weihbischof Hermann Tüchle, Das
Bıstum Konstanz. Die Weihbischöfe, In 1/2 Das Bıstum Konstanz. [ )as Frzbistum Maınz. /)as
Bıstum ST. Gallen), Rase]l 1993; 57
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Nach diesem ersten und grundlegenden Bericht Vo  > 1556 ergibt sich,
ass die beiden Augenzeugen en des Pfingstfestes und VOo

Pfingstmontag 1531 während ungefähr eıner Viertelstunde auf der An-
höhe VO Wesemlin über der Flurkapelle die Erscheinung der auf eıner
Mondsichel stehenden (GGottesmutter muiıt dem Jesuskind auf dem rechten
Arm schauten. Aus MarlıIas Körper gingen Sonnenstrahlen hervor und auf
ihr aup legten ZWEeI Enge!l eıne Kaiserkrone nieder. Eigens betonen
ist, ass sich Vater und Sohn Meoriıtz VO Mettenwy! In Luzern eINEeSs He-
sten uTes erfreuten. em äußerten der Schultheilß und seiıne Ratskol-
legen nIC den geringsten Zweifel der Wahrhaftigkeit des Berichtes
der hbeiden Zeugen. Anderntftalls hätten SIE den Bau eıner un
größeren Gedenkkapelle nıemals genehmigt.”
en eutigen | eser überrascht immerhin, ass hei betont religiösen
Vorgängen, WIE diese die auf Wesenmlin erfolgten Erscheinungen/
keine Stellungnahme der kırc  Iıchen Autorität erwähnt ird 1)as Ma$s
ohl amı zusammenhängen, ass für 1531 In | uzern noch nıcht eın dDO-
stolischer Nuntius Dezeugt Ste ass uberdies ebenda kein bischöflicher
Kommiıissar des Bıstums onstanz, der für | uzern zuständig SECWESEN
ware, anwesend war, ° und ass anderseits die kegierung damals über alle
religiösen Belange selbstherrlich entschied, hne sich jel die Hı
schöfliche Oberhoheit kümmern. Man ird ohl A fehlgehen,
WEl 29721 annımmt, der Konstanzer Bischof Christoph Metzler Ö-
1561) habe, vielleicht nachdem Q UFrFc eıne Kopile des Mettenwvyler-
Berichts informiert worden Wäar, nachträglich dieelder Erscheinung

60) Vgl ausführlicher darüber ayver, Die Erscheinung, 13-32.

61 Vgl Manfred elti, BLIS apostolische Gesandtschaftswesen In der Schweiz, In 1/71
(Schweizerische Kardinäle. ! )as Apostolische Gesandtschaftswesen In der SchweiIiz. TrZDISTU-
INelr und Bıstümer D; ern 1972 4() Vgl uch Urban Fink, Päpstliche Nuntien In der Schweiz,
In Portraits des Nonces apostoliques SUISSEe. La galerie des Nonces dans le Couvent des
Capucıns Lucerne, Apostolische Nuntien In der SchweIiz In Bıldern [Iie Galerie der päpstli-
hen Nuntien IM Kapuzinerkloster Luzern, ed Dar Ia Noncılature Apostolique S5Sulsse Ber-
ne) VEC le Provincialat des apucıns SUISSes ucerne), hg. VOo der Apostolischen unti:atur
n der chweiz ern) mıt dem Provinzialat der Schweizer Kapuziner Luzern), HBer-
ne/Lucerne 200/, -

62 Vgl ose Brülisauer, Bıstum Konstanz. ıe Kommissare (Schweizer GeDbiet), In: |/2, 696.
mmerhin waren In der Frage zuständig SCWESECTN] Stiftspropst Hans Bodler der der eutprie-
ster ose Forrer, dessen Seelsorgegebiet das Wesenmlin gehörte; siehe ayer, Die Frschei-
MUuNS,

63 Vgl ayver, ıe Erscheinung, 39037

UÜber ıh Franz Xaver Bischof und andere Verf.) In |/2, 3098-401
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bestätigt, indem el seınen Weihbischof 1556 für die Weihe der Gedenk-
kapelle delegiert hat

Im Blick auf die vielen Erscheinungen MarIlas In egenwart und Ver-

gangenheit al hel jener Vo Wesemlin auf, ass der alteste Zeugnisbe-
IC VO keiner verbalen Botschaft der FErscheinenden spricht Nicht
übersehen werden darf jedoch, ass Marla VO der Hoöhe niederstel-
gend über eıner ıhr geweihten, jedoch zerstorten Wegkapelle und
über hrer In tücken en liegenden Statue erschienen ıst en
Anwesenden musstfe siıch unwillkürlich der Findruck aufdrängen, das
Rergewöhnliche Phänomen SE als Antwort auf den konkreten Fall der

Bildzerstörung deuten. Marıa wollte die Familie VO Mettenwy! und
die Pfingstmontagabend herbeigeeilte Gruppe VOoO rısten In ihrem
überkommenen Glauben hbestärken. Luzern, das der militärischen
Ubermacht der die ZentralschweIiz geographisch umklammernden Stan-
de ern und Zürich In begreiflicher ngs lebte, sollte ermutigt werden.

In meınner vorherrschend historischen Untersuchung kann MUu nıcht
darum gehen, dieel dieser Erfahrung näher untersuchen.®

Sicher kKkam der Tatsache esondere Bedeutung E ass die adelige
Familie VOo Mettenwy! für das zerstorte Bethaus mit Frlaubnis der tadtre-
gierung auf eigene Kosten ıne Gedenkkapelle (In der Ausdehnung des
Außeren OTrS der eutigen Klosterkirche) erbauen lelß und alur SOTS-
LE ass die zertrummerte Statue Vo  > Marıa mıt dem Jesuskind muiıt Hılfe
VO vorhandenen Restteilen erneuer wurde.° Nach dem Urteil des aNSC-
sehenen Kunstkenners IIr Franz Heinemann (1870-1957) scheint der Vo

Moriıtz VOo Mettenwyl, JUm;; beauftragte Künstler die ohl ım eginnen-
den Jahrhundert geschnitzten Ööpfe Marlas und des Jesuskindes für
die MEUE Statue wiederum verwendet haben. Bel eıner kommenden

05 ür die Kriterien, die Zzu FrweIls der Echtheit eiıner Erscheinung führen, sSel hingewlesen auf:
Lals, Erscheinungen, In: Marienlexikon IL, ST ılıen 1989, 395-398, 398 HE: Scheffczyk,

Botschaften, eh; L, ST Ottilien 1988, 545f; uch aCcCo Kremer und andere erf.), Frschelil-
HMUuNgSeET, In IThK >11] 828-833; Woltfgang Beinert, Marienerscheinungen, eh; 5\V/1

Dictionnaire des «Apparitions» de /a V/ierge Marıe. OUS Ia direction de ene | aurentin-
Patrick Sbalchiero, Parıs 2007 eın Werk, das mır NnIC zugänghch WAärl.

66 | ıe erneuerte Statue stan In einer Nische hınter dem eutigen Hochaltar, der @72 Del
dessen Renovatıon VO  - 1910 entdeckt wurde: Masarey, Unsere Liehe Frau, 1392{ (Zeichnung)
und 308

67/ Vgl ayer, 'DITzZ Erscheinung, 10 Anm Reinle, Kunstdenkmiäler E Die Stadt | uzern:

Teil, Base| 1953, 362, schreibt «DIeses vielfach umgestaltete und überarbeitete Werk Ides
Gnadenbildes] dürfte teilweise Kopf VO.  _ utter und Kind 4adUS der ersten Hälfte des
Jahrhunderts stammen und INn der ersten Hälfte des 16 Jahrhunderts Iso onl ach der Be-

schädigung VO.  > 1537 erneuert worden sem».
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Renovation der Wallfahrtskirche die VO der Witterung und brennen-
den Kerzen edingte Abdunklung ihrer oradgwan ruft geradezu nach ihr

sollte UFrG eıne endrochronologische Untersuchung des nadenbil-
des das Fachurteil Vo B} Heinemann verifiziert werden.®

II Beschreibung und Bedeutung des Wallfahrtsbildes IM Brüderchor

Ikonographische Beschreibung®
er ormale Aufbau des Olgemäldes auf eınwan Ist euUc zweIige-
teılt
a) Unverkennbar Im Zentrum des Bildes steht die beherrschende C977
figur Marıas (In Vorderansicht muit dem Jesuskind, wobe!l SIE
ihr ovales Gesicht eicht dem Kiınd zuneigt:* Miıt dem Inken Arm und
ihrer ausgestreckten offenen Hand welst SIE auf die | uzern hin (ie-

zugesehen: der Zeigegestus ichtet sich auf die Hofkirche und das
Kapuzinerkloster auf dem Wesemlin.” 1es vielleicht auch deshalb, we!il
eın auf das Zentrum der | uzern gerichteter Arm äasthetisch weniger
schön SCWESEN ware |)as ovale, eicht rot gefärbte Gesicht muiıt dem
ernsten In die Ferne gelenkten Blick erinnert die talienische Tradition
der «Schönen Madonnen».”? [)Das Hs auf eIıne inde]l die Lenden
nackte Jesuskind, das gleichsam auf dem Mutterarm SITZ und sehr leben-
dig sich emporreckt, erhebt den rechten Arm un welıst muiıt dem eIge-
finger Zu Himmel,” indes muiıt dem Iinken Arm den Hals der Mutter
umfängt.

Vgl endrochronologie, In: Schweizer eyxikon 9T, I / | uzernT 162 |It. Nebenbei se] darauf
hingewiesen, ass die Iinke Hand der Mariıenstatue eınen VOoO blofßem Auge wahrnehmbaren
>Sprung ufweist. Fur Abb des Gnadenbildes siehe ayver, Wesemlin, VOT dem Titelblatt (vier-
farbig!),

69 «Feststellung der Bı.  Inhalte der Kunst» Lützeler, Bilawörterbuch, 341 Ausführlicher, zugleich
mıt 1e] L, siehe Jahn/Haubenreisser, Wörterbuch der unst, 380f.

70 Mır möchte scheinen, ass das Antlitz Marılas Im Verhältnis deren langen Figur eIwas
klein geraten Ist.

/ |)as Kapuzinerkloster hestand Im ahr der Erscheinung, 1531, natürlich och NIC Vom and-
Ort des emaldes her zunächst In der Klosterkirche und seıit 1910 Im Brüderchor rec  er-
tigt siıch diese unhistorische Antizıpation.

JD Vgl Jahn/Haubenreisser, Woörterbuch der unst, /77/U

/3 Wohl deuten als optischer Mınwelils, VOoO  - woher In der angespannten Lage | uzerns ilfe
rwarien sSel
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Das Marienbild Im Brüderchor des Kapuzinerklosters Wesenlin Luzern

Marıar unter dem EIWAS offenen Hals eın oraunfarbenes, In der
geknüpftes alstucC eınen Karminroten,”* eicht In Violette neigenden
Rock, der DIS ihren Füßen nıedertaällt und sich, die beiden Berne
anschmiegend, In Falten” legt Darüber leg eın elegant über die chul-
tern umgeworfener, ebentfalls In geschmackvolle Falten gelegter Mante!l
Hlauer ar Marıa sSTEe muit dem MUur eicht sichtbaren rechten Standbein
{n dem VOTaus auftretenden Iinken Beın auf eıner dünnen, Hei-
erseıts In die Höhe geschwungenen Mondsichel die ihrerseits auf
eıner über Luzern llegenden ruht, AaUuUs der mehrere Engelköpfe
herausschauen.

Von Marilias KÖörper, der sich In diesem Kultbild fast WIE eIıne Statue VOT
den ugen des Beobachters erhebt, gehen aUuUs dem Hintergrund und
ingsum Strahlen daUS, als ob hinter der Figur eıne stark leuchtende
Lichtquelle verborgen ware In dem Marıa VO aup His ihren
en gemalten Lichtkranz erscheinen abwechselnd dünne, ZÜ Teil
jedoch WAas dickere rahlen, gemisc mıiıt solchen, die Feuerzungen“”
hnlich sind Verhältnismäßig hoch über dem aup Marlas schweben
ZWEeI bekleidete Kinderengel, die In der echten bZzw. Iinken Hand eiIne
Krone tragen, deren Reif In vergoldete Spitzen ausläuft.”®? In der Je ande-
[eT] Hand halten SIE ıne schmale, über dem aup Marlas nach ben
geDOoSsENE Blattgirlande. [)as Bild Marılas ıst überdies mrahmt Vo eıInem
ovalen KFrAan7 VO Kinderengel-Köpfen, deren KÖörper siıch In den SIE
sich hallenden Wolken” verbergen. |Dieser Engelkranz stellt 7/WarTr n_

/4 Vgl Jahn/Haubenreisser, Farbe, Bildwörterbuch, 232-235, onkret: «Man unterscheidet die
dem Blau der Grün nahestehenden Farben als Farhben VO.  > den Walrrnen Farben, die dem
Rot der e/h nahestehen» /u Karmın Brockhaus Enzyklopädie HIX Wiesbaden 1970,
//7/6. die Farben des emaldes dieselben sind, wıe SIE der unbekannte Maler sIe
verwendete, Ist sehr bezweiteln. |)arum ist uch NIC angängıg, In diesem konkreten
Fall ber die Farbensymbolik spekulieren!

/5 Finen llustrierten UÜberblick den verschiedenen FOormen VO Falten, die «Wichtige Anhalts-
punkte für die Datierung» ergeben, siehe Lützeler, Bildwörterbuch, 23/-242, 237 Zıtat)

76 Darüber Ist er Näheres auszuführen.

1es dürfte iıne Erinnerung das Pfingstereignis (Apg 2! 1-13, hbes un zugleic die
Erscheinung Pfingstsonntag 1531 Sern.

/8 Vgl Elbern, Krone, In eyxıkon des Mittelalters V, ünchen-Zürich 19974 544-1547 Z7u den
Engeln siehe Jahn/Haubenreisser, Woörterhuch der unst, 214 Lit.

79 Leider sınd die olken zwischenzeitlich star nachgedunkelt. /u diesem NIC! seltenen Phä-
bei Olgemälden Lützeler, Bildwörterbuch, 136 «DJas Bräunen entste.: dadurch,

dass die fortschreitende Oxıdation der Ole UrC. den Sauerstoff das Bild gewissermalsen lang-
Sd ersengtl.» Für deren Wiederauffrischung kommt das 5058 Pettenkofersche Verfahren
(546), das AUS$S Alkoholdämpfen Desteht, FAHT: Anwendung.
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über dem ersten Erscheinungs-Bericht VO 1556 Ine Zugabe des UNST-
lers dar, ıst aber als die eıner Aureole ähnliche Rahmung der Muttergot-
tes-Darstellung niıcht anders WIE die ständige Abwandlung VOoO

Kindergesichtern und ihr einfallreiches ueinander eın künstlerisc
schätzenswerter und Deltrag des Malers.

D) nier der Mondsichel und eıner dichten mıiıt Kinderengel-Köp-
fen Hreitet sich die In Malereıl umgesetzte Kopile des rühmten Kupfer-
stichs mıiıt der Stadtansıcht Luzerns VoOnN artın artını VOo ahr 1597 au  N

Martıni , Kupferstecher, Goldschmied und Stempelschneider, erblickte
das IM der Welt 1565/1566 In Ringgenberg )80 Fr starb nach ob sSEeI-
111e unsteien und streitbaren Charakter sehr ewegten Lebenslauf
Maı 1610 In 1AS63FrOl0 He NovIı DIie unter Oberaufsicht VOo Stadtschreiber
Renward ysa (1545-1614) und ohl mıiıt ilfe VO Gesellen auf Kupfer-
platten gravierte ute ıst 105x 51 groß. «DIe ro VOor) Mar-
tINIS Uuns leg In selner architektonischen Darstellung. Hiıer War unbDe-
strıttener eıister selnereıt Serine Stadtansichten sSiınd Höchstleistungen
der damalıgen Kupferstecherkunst.»“
Unter den Bildern, die zeitlich VOT dem Gemälde des bisher unbekannten
Künstlers die Erscheinung Marıas über der Wegkapelle wiedergeben, ist
das seIine das erste und einzige, In dem er der Figur der erscheinenden
Gottesmutter die Stadtansicht Luzerns ninzufügt. Fr trifft amı zweitellos
die miıt dem Phänomen der Erscheinung verbundene Absicht, den himm-
ischen Schutz für die und die Katholischen Stände der nner-
schweiz In Bildform auszudrücken. FS kann hier NIC darum gehen,
Urbild und Abbild einzeln vergleichen. 190194 der grundsätzlichen
Übereinstimmung der beiden dürfen gewlsse Unterschiede zwischen In
lNe RAIc übersehen werden. artını |ässt In seiınem Kupferstich die

Luzern, WIE sSIE sich dem Beobachter FEnde des ahrhun-
derts darbot, aUuUs eıner niedrig gehaltenen Vogelperspektive und VO E1-
mer erhonten Stelle VO en her sehen. «Am Westen reicht S/E

Ö0 Vgl Rahn, er Kupferstecher Martınus Martını und sern Werk In der Klosterbibliothek
Luzern:] Separat-Abdruck aUuUs dem Anzeiger für schweizerische Altertumskunde 1905/1906,
1-33, Abb., un bes Theodor Ottiger, Die Luzerner Stadtansicht des Martınus Martıinı 159/.
Herausgegeben VO Stadtarchiv Luzern und einer VoO ra hestellten Kommission. (LUu
ern IM andel der Zeıten INe Schriftenreihe, Heft 23 | uzern 1956, miıt eıner Verkleinerten
Wiedergabe der Stadtansicht VO.  . Martınus Martıinı, ach Weitere Lit Hei Hugelshofer,
Martinı, artın, In: Ulrich TIhieme, Felix Becker-Hans Vollmer, Allgemeines eyxikon der bılden-
den Künstler VO.  - der Antike hıs UT Gegenwart 2 / München 1992, 1/8

31 Vgl Jahn/Haubenreisser, Wörterhbuch der unst, 880Tf.

2 Ottiger, eb
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die Stadtansicht - | HIS z/u Bruchquartier und IM (Osten umftfasst 6/Ee den
gesamten Hofbezirk, ImM en bildet der «Obergrunt) dıe Grenze. Die
Musegg schlielflst Norden 20.»

Wıe In seınem Vorbild malt auch unstlier den Hofbezirk, nament-
lıch die Maärz 1633 His auf den doppelten urm abgebrannte Hof-
Kirche, wobe!l ET freilich nicht den SaNZEN Kirchenbau zeigt und
die e 1641 vollendeten Grabhallen seiınem Vorbild hinzufügt.“ Giut
SIC  ar sind ebenso die St Leonhardskapelle daneben und das rops-
teigebäude darüber. In der Höhe und In welıter Ferne lassen artını und
seIın KOopist den Beobachter auf eiınem üge!l das Kapuzinerkloster miıt
dem Klostergarten erahnen. |)Diese Darstellung kann immerhin nicht den
NSspruc erheben, dessen historisch SCHMAUEC Gestalt Im Fe 1597 wWIe-
derzugeben.”
Imposant ist, wWIE die beiden unstier die ofbrücke His FA St Peters-
Dlatz, die St Peterskirche, die Kapellbrücke, die ehemalige Kirche und
Niederlassung der Jesuiten®® vorstellen. Hervorgehoben selen auch das
Rathaus rechten Reussufer, die Spreuerbrücke und die Musegg-
kKingmauer miıt den verschiedenen Jürmen. egen eiıner Gruppe VO

Kinderengeln und den Wolkenballen ird reIIllC Im Abbild eın DIe
beträchtlicher Teil der oberen verdec Man ird somıt NIC De-
haupten dürfen, Künstler habe die Stadtansicht Martiniıis In die e1-
SCNEC voll eingebracht, vielmehr handelt eSsS sich Iıne Auswahlkopie ım
lic auf seın Ziel die übersinnliche Bedeutung der Erscheinung VOoO 1531

versinnlichen; nämlich den Aufruf ZUT religiösen Besinnung der 7u
Himme]l weisende Zeigfinger des Jesuskindes) und den hbesonderen
Schutz Vo ben über und Landschaft (die auf den Hofbezirk Z
gende Hand der Himmelskönigin). Fbenso wenIig hat der AaNONYME Küunst-
ler versucht, die Stadtansicht dem Aussehen | uzerns nach 1644° VOoO
Hofbezirk selber abgesehen aNZUDASSECN. Sicher würde den atsa-

33 FEDd., wıschen findet sich auf der Vorderseite ıne sStar vergrößerte Wiedergabe
des Hofbezirks und auf der Rückseite die des Rathauses und der mgebung.
Vgl ayer, Wesemlin, 296Tf. Ausführlicher handelt ber das heutige sakrale Gebäude Fabrizio
rentiniı, Stiftshbezirk IM Hof Luzern, ern 1992 (Schweizerische Kunstführer G'SK) rentinı,
Stiftsbezirk]. Vgl Ebd., 24f; [Jıie Gräberhallen.

ö5 Vgl Masarey, Unsere 1e. rau VO. Wesemlin, 163, 119 Giebelgemälde auf der Kapellbrücke
un 217 Wesemlinkloster auf der Cysat’schen arte

[ Die Barfüßerkirche un das Bruchkloster St. Anna fanden Im Olgemälde keinen Platz mehr.

Weihejahr der 116 erbauten Hofkirche rentinI, Stiftsbezirk,
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chen widersprechen, In seIiıner Darstellung einen eigenen Beltrag ZuUur

Baugeschichte der sehen wollen.

Momente ikonologischer“® Interpretation

|)em Beobachter der himmlischen Hohheitsgestalt ım Gemälde drängt
sich spontan die Erinnerung die apokalyptische rau auf, WIE SIE
beschrieben ird In ffD 12

«Ft signum MaAasSnNUurn apparur ın caelo; mulıer amıicta sole, el Iuna SUu

pedibus eIUuS, et ın capite EIUS COFrONa stellarum duodecim.» «DDann e..

schien eın grofßes Zeichen Himmel, eINEe Frau, mıit der Sonne heklei-
det; der Mond War un ıhren Füßen und eın Kranz VOo  S zwölf Sternen
auf ıhrem Haupt.»

|)iese rätselhafte symbolische Figur erhielt In der exegetischen Deutung
seIit dem Mittelalter immer mehr eıne mariologische Prägung.” Im ersten

Erscheinungsbericht, WIE ihn orıtz VOo Mettenwy! Jun vorgelegt hat,
ebenso In Uunsereln Gemälde freilich jede Anspielung auf die zwOlf
Sterne, die das au der apokalyptischen Frau kreisförmig umgeben.
ingegen spricht die doppelte Quelle cowochl VO den Sonnenstrahlen
WIE auch VO Mond un den Füßen der Frauengestalt. In seinem Artikel
Hhetont Ziegenaus muiıt ec «Der Schmuck mMıt onne und Mond und
Sterne verleinht ıhrer Schönheit der apokalyptischen Frau| geradezu KOS-
misches Gepräge.»” Hınter der VO eıner Lichtquelle angestrahlten Frau
darf INa sich rISTUS selber vorstellen, der sich als das IC der Welt
bezeichnet hat Joh 9,5) DITZ Mondsichel, die der himmlischen Königın
gleichsam als Fußscheme! lent, veranschaulicht sinnbildlich ohl die
Tatsache, ass Marıa Im Jreten über den Mond ihrer Erwählung,
mitzuwirken Erlöserplan, Vergänglichkeit und Sünde überwunden
hat.”

818 n- Haubenreilisser, Woörterbuch wıe Anm 2)/ 3831 CO Unterschied ZUrTrT Ikonographie
die Untersuchung der Gesamtbedeutung der des Gesamtsınnes eınes Kkünstlerischen KOM-

Dlexes...».
x Vgl ZU!T eutigen biblischen Exegese, ZAUF dogmatischen Bedeütung un kunstgeschichtli-

hen Entfaltung Gollinger, Ziegenaus, Steinmann, Apokalyptische Frau, In Marienle-
xıkon St Ottlilien 1988, 190-193, 191 193 |ıt

Y Fhd. 191

97 Vgl Gertrud chiller, Ikonographie der christlichen uns Band 4/ Marıa, Gütersloh 1980,
198f: «DIe Mondsichel- und Strahlenmadonna»; Kamsauer, Halbmond, In: Marienlexikon
1, 5St. ılıen 1991, 744
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IC bezweifteln ist, ass sıch der unbekannte Künstler heim FEntwer-
fen dieser Marienfigur zugleic ersten Erscheinungsbericht WIE auch

der künstlerischen Tradition oriıentiert hat Dieser Sachverhalt gilt
mentlıc für die Krönung Marıas UrC. WEe/ BRBe Dafür dürften dem
unstlier die zahlreichen Darstellungen VO MarIlas leiblicher Aufnah-

In den Hımme]l VOT ugen estanden haben.® Diese Querverbindung
erweılst sich gerade einem lement erfüllt, das gegenüber dem ersten
Erscheinungsbericht Nne ist, nämlich ebenso sorgfältig WIE bwechs-
lungsreich ausgestalteten Engelkranz,* Hei dem Öpfe VoO Kinderengeln
aus olken hervorblicken. Dieses OTUIV ıst wiederum CN$ mıiıt der Hım-
melfahrt verknüpftt: hei ihrer Aufnahme In den Himme !l en die nge!l
Marıa entweder 7A0 % Hımme]l der begleiten SIE Jubelnd. Der
unstlier wollte vermutlich dadurch Marıa als Königıin der nge feiern.”
Damliuit erinnerte BT den Betrachter ohl Marıa VOoO den Engeln Im Por-
tiunkula-Heiligtum VO Assıisı.

Wıe der Bericht betont, Ist für die Erscheinung über der Wegkapelleau dem Wesemlin kennzeichnend, ass Marıa siıch NIC allein, sondern
als Gottesmutter mıiıt dem Jesuskind offenbarte. In UuUuNnseren Bild nelgtCC die utter als Zeichen echt mütterlicher 1e leicht ihrem Sohn
hin, der sich NIC allein als sehr lebendiges Kleinkind kundgibt, sondern
uDerdies NIC nach Säuglingsart mit Arm, Hand und Zeigefinger Z
Hımmel welst. Hıer drängt SıcCh die Erinnerung die außerordentlich
hohe Zahl VO Bildern der Gottesmutter muiıt dem Jesuskind Im Verlauf
der Jah rhunderte auf, wobe!l vorab auf den Iyp der «Schönen Madonnen»x»

verweılısen 1st.?°

jeDl, Krönung Marıens, eb 000-683, |ıt Für eınen Anhaltspunkt In der bildnerischen
Tradition für die Krönung Urc eınen Engel 682a Bedeutend ertragreicher Ist chiller,Ikonographie, 14/-154: «DIie Krönung Marıas IM spaten Mittelalter und INn der RKenalssance».
Nach dieser ert. kommt das sCcn Iıkonographische OTIV erstmals In Frankreich VOT 143a3)Vgl uch chiller, eb Nr. 639, 315T7, 034, Kunstwerke gezeigt werden, In denen nge!lsind, die Marıa krönen. Für ıne spitze, Tiara-ähnliche Krone eb Nr. 747

93 Vgl Schiller, Ikonographie, ‚3-.715. «Der Tod Marlas und ihre Verherrlichung».
Vgl Sebald, Engelskranz BER In Marıenlexikon I1 ST ılıen 1989, 349-350 Im sehr reichen
Abbildungsteil bietet Schiller, Ikonographie, ıne reiche Anzahl VOoO vergleichbaren unst-
werken; Nr. 594-597, 604, 608, 67 21 622, 628, 032, 638, 64/-649, 655T, 6} 670f, 6/2, 6/74, 685, 694,{A 715f, SA 7/ 723 727%, /43, /76, 033

95 Vgl ayer, Wesemlin, 289

Vgl bei Schiller, eb 79-21 «Das Biıld der (G‚ottesmutter IM Abendland (Die 'adonna)» und

Kind), 836f.
Im Abbildungsteil: Nr. /56, /80, /Ö3, 785, 320 mıt Mondsichel! ö21, 032 se lebendiges lein-
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|J)as Verhältnis Mutter-Kleinkind Jesus wurde In der christlichen Kunst In
eıner solchen Formenfülle abgewandelt, VO hieratisch anmutenden | J)ar-

stellungen des Ostens, der christlichen Antike und in der romanischen
DIS gesellschaftsnahen Gemälden des spaten Mittelalters, in e

Ne die unsagbare liebe der Mutter ihrem Kind naturalistisch, oft hne
jeden sakralen Charakter, wiedergegeben ird Unter den Vo Gertrud
cnıllier zahlreich reproduzlerten Bildern konnte Y keın Gemälde
ausmachen, das UNnsSerTeTlNKünstler direkt hätte Aals Vorbild die-
me können. |)as ebenso lebendige Verhalten WIE der mahnende, ZUu

Himme]l weisende Zeigefinger des Jesuskindes auf Uunseren Kultbild ıst

gegenüber den vielen He cnNıller einsehbaren Abbildungen nicht eın
Unikat In ihnen hbefinden sich eiıne Marıiıenstatue (Im Ausschnitt) aus dem

Jahrhundert, hel der das Jesuskind miıt seIiıner ıhm zulächelnden Mut-
ter spielt,” und ıne altbayerische Holzplastik In Regensburg VO 1270,
hel der das Jesuskind muit den drel ersten Fingern des echten Arms nach
ben zeigt.”
In dem VOo cnNıller reich reproduzlerten Bildmaterial fand IC hin-

nichts Vergleichbares der Stadtansicht Luzerns, die unst-
ler miıt der erscheinenden Madonna In Zusammenhang bringt. [ Die DEe-
reıts ben angedeutete Deutung, ass durch diese Bildverbindung eın
Aufruf Besinnung (Jesuskind) und die Zusicherung des mütterlichen
chutzes für und L andschaft erkennbar sel, WEeC die Erinnerung
die seıit dem Mittelalter weiıt verbreıtete Andacht und Darstellung der
Schutzmantelmadonna;” VO ihr erflehten die Verehrer die Fürbitte, He-
sonders das Frbarmen des göttlichen Richters erlangen.

Marienbilder IM Wesenmlin-Kloster Luzern, welche dem Uunstler VOT

ugen tanden

a) |Die äalteste Marıenstatue, die DIS den Neunzigerjahren des
Jahrhunderts Im Innenhof des Kreuzgangs über dem odbrunnen stand,
wurde dem Konvent In eınem nicht mehr bestimmbaren Zeitpunkt g —
chenkt Von den Kunsthistorikern ird ihre Entstehung eiwa auf das ET -

ste Jahrzehnt des Jahrhunderts angesetzt. [Die spätgotische Madonna
VOoO sehr mütterlichem Aussehen rag eıne Krone auf dem aup und

97 EDd., Nr. 805 (Alabasterplastik)
J3 Fbd., Nr. 8306 Vgl uch Nr. 815 «Meiıster VO.  Z Moulins, Tafelmalereı, 1499 und 1507 Marıa mit

dem IN INn der Gloriole», das ıne OSse emporhebt.
99 EDd., 195-198 «DIe e‚Schutzmantelmadonna>»; hes Nr. 3Ö22-828; Parello, Schutzmantelma-

donna, In: Marienlexikon VI, St ılıen 1994, 892-87/.
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mfasst das unbekleidete Jesuskind mıiıt hbeiden Armen. ® die Statue
Im Zeitpunkt, da der AaMNONYITIC Künstler das Marıas SC  uT, schon
dem Kloster übergeben worden WarTrT und woher SIE stammt, kannn [Nan-

gelnder rkunden HIC mehr bestimmt werden. Fine direkte
Beeinflussung UNsSserTres Künstlers WG diese Statue ist jedenfalls NIC
nachzuweisen.

® hbezweiteln ist ingegen, ass der Künstler sich intensIiv mıiıt
dem GnadenDbild, der Marien-Statue‘“” auf dem Hochaltar, beschäftigt hat
Ihr Kopf wie auch der des Jesuskindes gehen vielleicht auf dieZVOT der
Erscheinung 1531 zurück. Ihr Aussehen hat sich während der Jahrhunder-

seIit der apellen- (1556) und Kirchweihe NIC unbedeutend
verändert. Wiıe SIE siıch dem lic der Verehrer In den ersten Jahrhunder-
ten zeigte, wWIsSsen Wır leider NIC Miır mMmöchte scheinen, ass ES
siıch [1UT die Statue der gekrönten Himmelskönigin mıit dem Jesuskind
auf dem echten Arm andelte Dagegen Ist eın OTO erhalten, WIE SIE
die Besucher des Heiligtums nach deren Erneuerung 1910 ÜHC die Fır-

Xaver töckli In Stans sahen. [DIie Statue VO Marıa mıiıt dem Jesuskind
rd dem Zeitgeschmack entsprechend alr «eingekKleidet».'”“ Vom heu-

tigen Zustand seıit der Kenovatıon durch 1eselDbe Fırma VOo 19297° die
UÜberholung Vo 19/4 unter der Leitung VO Kar| Peter'©® hat das C;nä-

100 Fine gute Reproduktion hei ol Reinle, Kleine Luzerner Kunstgeschichte VO.  >5 den nTtTan-
SC HIS INS Jahrhundert. Luzern ImM andel der /eıten INe Schriftenreihe 1} | uzern 1956,

Biıld Auf Anordnung des Denkmalschutzes wurde die Statue dus$s sehr berechtigen
Gründen Witterungsschäden In das Innere des Kreuzganges verlegt, SIE den Mit-
brüdern, die 7U Chorgebet und ZUr gemeInsamen Meditation vorbeigehen, jeden Tag mehr-
mals VOTrT Augen ıst. Vgl uch Reinle, Kunstdenkmäler M Band [Jie Luzern: Teil,
Base| 1953, 36/7, und ayer, Wesemlin, 305 «In der Nische damals Im Innenhof|] sSTe. INe
stelnerne Statue der Muttergottes, miıt eIıner Kleehlattkrone geschmückt. Ööhe 150 C
15170-20.»

101 Ihre Ausmalie sind 16() ayer, Wesemlin, 301 (Nr. 12) Der 'erft. Deschreibt ıhr Aussehen
und künstlerischen Wert doch ohl enthusiastisch, eb 301 Nr. i /ur Kırchenrenovation
VO 1910 SI uberdies verwiesen auf: Von VIvIs, Unsere Je Frau, 53-59, der reIililc ZUrTr

Neufassung der Statue wenig beisteuert

102 ayer, Wesemlin., Tat 2 und den Kommentar 294

103 Si:; l uzern. Renovatıon UNsSeIelT Klosterkirche, In SE Fidelis (1 930), 27%, der VOoO der enO-
vatıon der Statue HIe die Fiırma töckli In ans nichts Schrei

104 1- Vgl Kar| etier OFMCAap, Aus den en geplaudert: ZUT Kirchenrenovation Im
Wesemlin, In Fidelis 072 1975), 60-63 eter, Aus den en| UÜber den 2002 verstorbenen
Mitbruder siehe IThomas Morus Huber UOFMCap In Fidelis 2004), 46-48
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denbild [1UT unbedeutend verändert besitzen wır mehrere Photos
das Bild VO 19177° und mehrere nach 19297106

er ormale Aufbau der eutigen Statue mıit dem Jesuskind dürfte sich
Vo der ursprünglichen Form MMUTr wenIıg envern haben DIie grundlegen-
den Flemente bestehen darin: Marıa, mıiıt eıner Krone auf dem aup und
dem Jesuskind auf dem echten Arm, STEe über eıner SIE emporheben-
den olke auf eıner Mondsichel Von ihrem KÖörper gehen ranlien dUS;
zugleic Ist er umgeben VO sechs Kinder-Engeln, die In einem spateren,
eute NIC mehr SCNaUET estimmbare Zeitpunkt hinzugefügt WUT-
den.!19 Die Mehrzahl und Kreisförmige Anordnung der Enge!l sind MO-
/ die über den ersten Erscheinungsbericht ninausgehen. FS leg
nahe, darin Ine Inspiration urc das Hochrelief VOoO Johannes Dub (vgl
unter C) anzunehmen. In der rassung des Gnadenbildes VoO 1928 WarTr die
Statue In Und rechts und über ihr VO olken umgeben, auf die hei
der etzten UÜberholung ohl aus asthetischen Gründen VeT-
ichtet wurde. uch Welr der unbekannte unstier des Olgemäldes In
der Formgebung eigene VWege DIRS, 1e er sich doch die wesentli-
chen Flemente des Gnadenbildes, den Engelkranz eingeschlossen.

Ebenso Hhesteht kein Z/weitel, ass der Urheber des Kultbildes das VO
der Kunstkritik sehr hoch eingeschätzte Hochrelief des Johannes ub/
Tub aus Köln ET übte In |Luzern seın andwer aus Gil der Fın-
gangsfront der Kapuzinerkirche gekannt hat «Marıa, mit dem göttlichen
Kınd auf der Linken, wırd VOoO  - WEe/ Engeln mıit eiıner goldenen, spıtzıgen
Krone geschmückt, wäahrend WEe/ andere nge FAn Hımmelskönigin
aufblicken.»)10% FS erscheint Mır rraglich, ob ET VO ihm außer dem schon
VO ersten Erscheinungsbericht vorgegebenen formalen Aufbau ande-

Flemente übernommen häat Wenn Dub das Jesuskind auf dem Iınken
Arm der Madonna platziert hat, War C oh!l VOo rein asthetischen eweg-
gründen bestimmt

105 Bel ayver, Wesemlin, Jaf. un den Kurzkommentar 299

106 FDd., Tarf. 9 F1 HZw. die Erklärungen 300f.

107 Vgl Masarey, Unsere Liebe Frau, 188, der SIE dem Jahrhundert zuzuwelsen geneigt Ist. Pe-
ter, Aus den en geplaudert, 61, fand die nge! In einem bedenklich schlechten Erhaltungs-zustand VOoO  Z

108 ayer, Die Erscheinung, 50-60, (Zıtat), atel (Rückseite) Die Ausmaße des Steinreliefs
sınd 115 Im rigina findet sıch das Relief [1U Im südlichen Kreuzgang des Klosters,
VOT den Unbilden der Witterung geschützt, während der Kirchenfront ine KOople sehen
ıst /Zum unstler eb Anm 203, den Verwels auf: Hans Rott, Quellen un Forschungenzur südwestdeutschen un schweizerischen Kunstgeschichte ImM und 76. Jahrhunderrt. Abt

Oberrhein, 1'/ Stuttgart 6-19
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Abb. 13 Marien-Hochrelief des Johannes Dub/Tub (Köln), das rigina eınst als Vorzeichen Portal der
Klosterkirche, heute Im Kreuzgang des Klosters, die opıe davon heute Portal; ulnahme VO 195/
OtOo: Ambros arcnhnesıi OFMCap; PAL 25,/)
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Abb 14 Am Brüstungsrelief VOoO  > 1589 des Christoph er In der Klosterkirche, dem Stifterdenkmal der
amilie Kaspar VO Pfyffer, die Kronung der nıenden Marıa Uurc (‚ottvater un esus rıstus iInmuiıtten
eiINnes Engelkranzes oto: Kar| lury OFMCap)

d) Sicher Kkannte Künstler das «kunsthistorisc höchst beachtliche
Werk 1 das 1589 VO  “ Christoph er4US dem Frankenland geschnitz-
te hölzerne Brüstungsrelief der Empore.» Im herausragenden Mecdaillon
n der des Stifterdenkmals der Famililie Kaspar VO Pfyiter ıst die
künstlerisc sehr schöne Krönung der nıenden Marıa Ure (ottvater
un EeESUS rISTUS inmitten eInes Engelkranzes dargestellt, indes über
der Szene der Heilige els In @ IS eıner au chwebt |DIie
Szene ıst eingerahmt VOoO einem ellipsenförmigen Blätterkranz. Fıne latel-
nısche Inschrift spricht die Widmung VO Kirche un Kloster die He1l-

lgste Dreifaltigkeit aus.!® DITZ Motive der Krönung un des Engelkranzes
Öönnten die Darstellung des Kultbildes Im Brüderchor hbeeinflufßt MAa-
hen

109 Vgl Reinle, Kapuzinerkloster Wesenmlin, Luzern, mit Abb | eider ıst das Medaillon [(1UT sehr
klein eproduziert Reinle, Kunstdenkmäler E IIie Luzern, Teil, Rase| 1953, 362
(Text), 363f uch Hans Vollmer und andere Hgg.), Allgemeines eyxikon der hbılden-
den Uunstler VO.  > der Antike hıs ZUT Gegenwart, 1 LeIpzIg 1992,
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Abb. /we!l Klostersiege! Kopıen dUuU$S PAL Siegelsammlung)

e) i auszuschließen iSst, ass der unbekannte unstlier die Siegel des
Kapuzinerklosters l uzern gekannt hat Bereıts «das Iteste ezeugte S/Ee-
gel. OVal; sıtzende Madonna, Vo  - s/iehben nge umgeben (Engelsköpfe)»
könnte ihm In bdrucken VOT ugen SECWESEN sein.!!9 Fine spatere Form
AaUS$ dem Jahrhundert zeigt «Marıa mıt dem In auf dem echten
Arm, WEeIl nge Ihr die Krone aufsetzend, WEeIl nge Iıhr A0 eıte, der
Mond unter ihren Füßen».!” Wiıe eicht ersic  lic ist, geben sich in CO
SE Siege! hbereits Motive des formalen Aufbaus wieder, WIE die Mmarlanı-
sche Erscheinung Vo 1531 Hheschrieben wurde.

Für eınen eutigen Beobachter schwer verstehen ist, ass neben
dem Ginadenbild über dem Hochaltar DZW. der Vorderseite des
Triıuumphbogens auf dem eutigen Franziskusaltar die reich bekleidete
Statue eiıner miıt der Krone geschmückten Madonna befand, die auf dem
lIinken Arm das Jesuskind trug und In der Hand eın Zepter hielt Miıt der
Zeit, hbesonders Im Jahrhunderrt, galt diese Marıenstatue Sar als das
eigentliche Gnadenbild.! Für rısten VO eute erscheint 5 (

110 V/2, 352

1371 Fh3d.

142 Masarey, Unsere 1e. Frau, 189 «WıIe WIr früherer Stelle argetan, EWa die Muttergot-
tesstatue auf dem SE Franziskusalter Im steigenden Jahrhundert dermalsen Verehrung,
dals S/E schlıe  Ich als einzZIgES und eigentliches Gnadenbild eingeschätzt wurde. Ihr lossen
dıe Weihegeschenke reichlich Z dals INnan anfangs des Jahrhunderts den Plan INS Werk
SetzZte, AdUS den sılbhernen Votivzeichen sowohl der jungfräulichen utter als dem Jesuskind
Kronen mMachen lassen»
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Abb. 16a-b Die Marıenstatue, eınst echten Seitenaltar der Wallfahrtskirche, annn In der ehemaligen
Noviziatskapelle des Osters His 1D danach In der Privatkapelle des Provinzialministers (169; PAL FA |
25,29),; schlie  iıch eute In der derzeitigen Beichtkapelle beim Pfortenbereich des Klosters (16b; OTO
Kar| Jury OFMCap)

ständlich, ass damals die Mitbrüder In derselben Wallfahrtskirche ZWEeI
Marlienstatuen sich wechselseitig Konkurrenz ereınten ließen. Erst, als
Br. Vinzenz VOoO Solothurn mIı 1753 den Auftrag erhielt, die Seliten-
altäre der Kirche /scheint IT1a VO dieser Verdoppelung ab-
gesehen haben.! Fıne andere rage ist die, sich diese Holzstatue

113 EDd., 243-251; vgl das Aussehen der Kırche in einem leider NnIC perfekten) OTO aUuUs dem
ahr 1893 244)
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114195114

} /

74} Hl
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MU eiInde Sofern ich meme Beobachtungen NIC täuschen, STEe
SIE derzeit In der Beichtkapelle nebst dem Pforteneingang des Klosters.'"*
Marıa eıne Krone auf dem aup und das Jesuskind auf dem Iinken
Arm |)as recht lebendig dargestellte Kind selber mfasst mıiıt dem Iinken
Arm eıne ugel, ohl als E  uge gemeınt, indes CS mMiıt dem echten Arm
nach ben welst. UÜber den heiden chwehbt eıne Im Verhältnismaß über-
dimensionierte Krone, auf der eın Kreuzzeichen angebracht Ist 1Yas Holz-

114 194/, als ich In den en eıntrat, befand sich die Statue In der einstigen Novizenkapelle. Seıt
der Klosterrenovation 2A1 chmückte SIE die Privatkapelle des Provinzialministers un
ach der In den Neuzigerjahren erfolgten Kenovation des Pfortenbereichs ist ihr sehr gulausgewählter Platz die Beichtkapelle. -S WaTr das Architektürbureau IRIPOL Architekten
Luzern, das auf eigene KOsten das VoOoO Holzwürmern bedrohte Kunstwerk renovieren leß
Der mehrfache Wechse]l des Standorts INAas uch erklären, In der 11eueren |ıteratur
ber das Wesenlt’'ın eın Wort ber das Holzrelief verloren wird!
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relief umgibt eın Strahlenkranz, indes auf den beiden Seıiten e eın Kın-
derenge! miıt gefalteten Händen fliegt. [DIie Statue steht über einem
Reliquiengrab, ” VOT dem eın Kruzifix STEe Weil die Ausmaße (Ca 145
85 cm) der Mariıenstatue relativ klein sSInd, ird [11lad ohl für den Seriten-
AItar eınen Aufbau aus Holz, In dem SIE ausgestellt Wär, annehmen MUS-
Se[11 DDer Urheber des Olgemäldes dürfte das ıne und andere Moment
VOoO dieser Darstellung übernommen aben, freilich nicht die Posıtion
des Jesuskindes auf dem Iinken Arm seIıner Mutftter.

9) Sicher stand dem anonymen Künstler das Erscheinungsbildnis auf der
! uzernerkarte aus dem Atelier des ans enmrTrıIıc VVagmann VOT Auge n 176
SIe ıst ohl VOT der Vermählung VO IKOTIaus Ratzenhofer und Marıa Ja
ea ullıker 1619 entstanden und wurde miıt erWah rscheinlichkeit
VOoO der IIWEe nach dem Tod ihres (jatten 1649 dem Kapuzinerkloster
Wesemlin geschenkt. FS ist somıt mehr als [1UT eıne Vermutung, ass
Ser unstlier das Gemälde VOo der Erscheinung kennen konnte DDer Miıt-
bruder Beda ayer beschreibt die Darstellung Wägmanns In folgender
Weilse: «Das Bild, OD dem Kopfe des emalades angebracht, hıldet für sıch
eın BCHtEG. das den Rahmen überragt. FS stellt Marıa dar, WIE reı Engel-

S/E umschweDben; WEeIl nge reichen ıhr die funkelnde Krone. Auf
dem echten Arme wiegt die Mutter das göttliche Kind; die Sıchel des
Mondes 1enNn iıhr als Schemel, während mollige 'olken Vo  — der Sonne
durchstrahlt, den ichten Hintergrund bılden ewegung leg ın
der huldvall niederschwebenden Gestalt, deren welıter antel kraftvoall
aUuUTTIatter FS Ist, als 9710 S/E IM Sturme aherführe, rasche Hıiılfe
Oringen.»"" | )iese dynamische Darstellung der erscheinenden (iottes-
mutter ıst unte den Im Kloster aufbewahrten Bildern originell. SIe cheint
Mır der damals dramatischen Lage Luzerns, der kriegerischen Bedrohung
der katholischen Stände un der zerstorten Wegkapelle, In besonderer
Weise aNSEMESSECN. MSO überraschender Ist, ass der unbekannte
Künstler dieses Moment In seınem Gemälde nicht aufgegriffen hat

115 Ich vermute, ass sich darın Ine größere Reliquie des idelis VO >igmarıngen geborgen
Ist, uch Wellll Iıne entsprechende Inschrift

116 Vgl ayer, Die Erscheinung, 129-142; siehe die aftfel 306/13/, miıt eiıner Abbildung leider UTr In
Schwarz/Weiß. Derselbe Verfasser wandte sich demselben ema mıt eiıner monographi-
schen Studie Die / uzernerkarte IM Kapuzinerkloster, In Der Geschichtsftreund 49 169),
3-105; siehe seIne Schlussfolgerungen, 105; vgl zudem Heınz orat, Ihomas Öti, ıe / uzer-
nerkarte VOo  > Hans Heinrich Wäagmann un Renward ysa /-1 In er Geschichtsfreund
139 1986), ./-100, miıt der farbigen Beilage-der l uzernerkarte (nic jedoch des Replikats ers
Im Kapuzinerkloster, hne Heiligenbilder!). S SI uch hingewilesen auf avıan
Schmucki, Beda Mayer, OFMCap. (1893-19683), In: 15 (1987), 197-259, 243, Nr 218 Wıe
Ora Ol mitteilen Der Geschichtsfreund 139 62f., Anm 33) wurde die
Wesemlinkarte 19826 Vo Uriel-Heinrich ederer Fassbender restauriert.

WE ayer, Die Erscheinung, 135
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Abb. JS Erscheinungsbildnis ben auf der | uzernerkarte aUuUs$s dem Atelier des Hans emrıc VVagmann,
derzeitig gegenüber dem (Guardianat OTO: Kar! Jury OFMCap)

h) Sehr ©  u  J ass die WEe/ Glasgemälde Im Fenster des Außeren
OrS bisher In der |ıteratur über das Heiligtum auf dem Wesemlin,
weiıt IC weils, völlig übersehen wurden.!® Im Iinken Bild VO Beschauer
AaUSs gesehen erblickt INa Marıa mıiıt eıner spitzen Krone auf dem aupt,
die das Jesuskind auf dem lIinken Arm ras SIe ıst eingehüllt In ıne
Strahlen-Aureole. em ist SIE samıt ihrem Kind mMuiıt dem Heiligenschein
geschmückt."” |)Iie Erscheinung spielt sich merkwürdigerweise inter
dem Steinbogen eINEes eDaudes ab, worüber In und rechts Je eın

118 |)Iies überrascht bes bei Beda ayer, der In seınen Schriften, namentlich In jener ber die
Erscheinung selber ayver, [Jıie Erscheinung darüber schweigt, wiewohl| eftr SONS lle ihm
erreichbaren lıterarischen und bildenden Okument: heranzog.

119 Vgl Lützeler, Bildwörterbuch, 316Tf1.
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Abb. Glasgemälde m ıt der Erscheinung arıens Iiınks Im Frenster des Außeren OrSs der Kloster-
kirche [01(0) Gebhard Kurmann OFMCap)

Enge!l angedeutet ist Vor der erscheinenden Muttergottes nıe Moriıtz
VOoO Mettenwyl. Seine Ritterkleidung lässt als /eıt der Entstehung die

des Jahrhunderts denken.!“ | eider In der Gilasscheibe Ir-

120 Man möchte wünschen, ass eın Kunsthistoriker die Gilasscheibe SCHMaAUECT untersuchen
würde.
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gendwelche Signatur, die erlauben würde, das Werk der der
einem Künstler zuzuwelsen. Miıt der nötigen OTrSIC möchte fe: dieses
Werk dem ausgehenden Jahrhundert zuschreiben.' Wenn diese An-
nahme der Wirklichkei NIC widerspricht, scheint [Nan\n berechtigt
vermuten, ass der Urheber des Kultbildes dieses Glasgemälde vielleicht
kannte und Flemente daraus für seın Werk benützen konnte Wenn diese
Voraussetzung zutrifft, stellt sich spontan die rage, der UNSC-
Nannte Künstler die Stadtansicht artın artunıs der Darstellung der Fın-
zelfigur des VO ettenwy VOTZOS- Fr WarTr doch, der vorab der rschei-
NUuNg Marias gewürdigt rd An diesem unrag INa sich überhaupt:
Wer WarTr enn dieser Künstler?

Versuch, den UunstiIer des Wallfahrtsbildes bestimmen

BE eIne Signatur des Malers auf dem ©erscheint äußerst
schwierig, nicht / unmöglich, dessen Namen ermitteln
Natürlich ird jeder Versuch, ihn identifizieren, Vo der sicheren der
doch wahrscheinlichen Entstehungszeit ausgehen mussen Hilfreich ıst
das unter schon n  nn oment, ass das Gemälde die Vorderan-
SIC der Hofkirche wiedergibt, WIE SIE sich den ugen der eobachter
nach ihrem verheerenden ran VO 1633 und seIit ihrem Neubau DZw.
ihrer Einweihun VOoO AA Hıs August 1644122 darbot | )ieses atum darf
als frühester Zeitpunkt gelten, der für die Entstehung des Bildes In rage
kommt Fbenso wichtig Ist, alur den termInNus 20 qQUETIN ermitteln; ET
fällt jedenfalls mıiıt der Verlegung des Gnadenbildes VO der Vorderwand
des Triumphbogens auf den Hochaltar

Im re 1726 reichten die Klosterobern Vo Wesenmlin eIınen amtlı-
chen Bericht ın Rom eIn, worIn S/E auch die Wallfahrtsstätte erwähnen.
Darın melden s/e, WIE das Gnadenbild hoch In ren stehe und mıt
kostbaren eidern und auserlesenem Schmuck ausgestattet SE/
Diese Schilderung annn sıch aber aum auf eın Olgemälde beziehen,
sondern vielmehr auf eiIne Statue; ach damaliger hbarockialer Sıtte
wurden Statuen VIeltTac. reichlich und ÜppIg mıiıt Gewand und Zierart
geschmückt.'“

121 HIN termInus qQUO cheint darın llegen, ass eın schweres Hagelgewitter VOoO 1607 die
Glasgemälde VO Wappenscheilben zerstorte: Masarey, Unsere HS Frau, 6 W A [a sich m Bild
eın Notblei efindet, könnte das Glasgemälde ebentftalls VOoO einem Gewitterschaden hetrof-
fen worden seIn.

79 Vgl rentinı, Stiftshezirk Im Hof,

123 ayver, Wesenmlin, 297
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|Der Kestaurator des Kultbildes, Br Pazifik Nage! «verlegt die Entstehung,
unabhängig VO  ® geschichtlichen rwägungen, ın das Jahrhundert, und
WAar auf run der Technik, des Stiles und uUTDaues des Gemäldes».'*
hne ohl VOo der Annahme Br Pazifiks wissen, ixiert Rainald FI-
scher seIıne Entstehungszeit <Uurmn 1656» un dem die Sinnbedeutung
nicht richtig treffenden itel Patrona L_ucernae.! | eider WafT der Austel-
lungskatalog NIC der Or seiıne Annahme egründen. FS wWare
sehr wünschen, ass eın Kunstkenner, dem die Erzeugnisse VO Maı
lern des und beginnenden Jahrhunderts esonders ver sind,
Pazifik Nagels und Rainald ISschers Annahmen überprüfen würde.

Keın als Hypothese erscheint mır vertretbar, ass Im Zeitrahmen
zwischen 1657 und 1691 EIX aUuUs elsberg (Briat), Kapuziner, als vermut-
licher Urheber des Olgemäldes vorgeschlagen werden cdarf. 126 Fr wurde

Dezember 1618 In der Im Stadtbereic Delsbergs sehr ekannten
Familie rıa geboren Fr trat In Feldkirch 11 November 1639 In den
Kapuzinerorden der Schweizer Provinz eın Wann er die Priester-
weihe empfing ohl 1652 lässt siıch aus den Im Provinzarchiv über den
Mitbruder erhaltenen okumenten leider NIC feststellen. Nach seIiıner
1653 In der Tagsatzungsstadt en begonnenen Seelsorgetätigkeit WUT-

de er 163534 VO Provinzialminister Ludwig VOoO Wy! aus | uzern -
IMe mıit dem Mitbruder Ignatius Eggs aus Rheinfelden (U 1620-1702)
nach Venedig gesandt, die deutschsprachigen Truppen hei ihrem
kriegerischen Finsatz wider die smanen auf reta pastora!l De-
treuen

Felix Vo elsberg konnte freilich der Expedition selber NnıIC eilneh-
LO da er In Venedig schwer erkrankte. Weil er In eiınem Mortuarıum der
Schweizer Provınz als «EXIMIUS DICtOr» («hervorragender Maler») gelobt
wird, erscheint die Annahme berechtigt, ass er während seIiner drei-
Jährigen Wartezeiıt die Neigung Z Malere!ı entdeCc und die künstleri-
sche Ausbildung In der venezianischen (jast-PrOöovinz He eiınem ihrer A
mals ekannten Kapuziner-Malern vielleicht Hei C Osma Piaz77a da

124 EDd., 296.

125 Vierhundert Jahre Kapuziner auf dem Wesemlin BTAusstellung IM Historischen Muse-
lLuzern 716. September HIs November 719565, | uzern 1988, 5U, NrT. AT Y Diesen Hınwels

verdanke IC dem Mitbruder Kar| Jlury, | uüuzern.

126 Über ihn Iban töckli] vion] H{ermetschwill] UOFMCap, ellxX TIa ® «Briat»| VO.  >

Delsberg, In St Fidelis u 49-53 mıiıt einem Nachtrag VoO  . Bonaventura urrer S18
128-1 2 / Beda ayer, / Jıie Famlılie Reinhardt IdE) VO.  \ Delsberg, In (1953), 65-/77, hes 711 un
76f; Beda ayer OFMCap, Die Schweizer Kapuzinerprovinz un die Militärseelsorge, In
(1981-1982), 1-136, Hes. 8 / |)ers. In V/2, 231
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Castelfranco (1560-1620)'+/ gENOSSECN hat Im ahr 1657 kehrte etT wiede-
’u in die Provınz zurück, er für kurze Zeıt Oberer der Klosterge-
meinschaften VO Magenau (FR), Fnsisheim (FR) und Bulle WAarT. In Altdorf
verstarb er Oktober 1691

Sofern sich der Vorschlag Rainald Fischers, der die Entstehung des Kultbil-
des 1656 estlegt, Uurc okumente der kunsthistorische Motive
erhärten ließe, estunde VO zeitlichen Rahmen her die Zuschreibung
des Gemäldes elix VOoO elsberg keıin unüberwindliches Problem
rOTZ intensiıvem Suchen In den Klöstern der schweizerischen Kapuziner-
DrOoVINZ ıst S biısher nıicht gelungen, Felix VOo elsberg eın estimmtes
Gemälde miıt Sicherheit zuzuschreiben. Iban töckli brachte 1943 das
sehr schöne, ebentftalls nicht gezeichnete Werk VoO Iraum des Joseph
Im ehemaligen Kapuzinerkloster Altdorf, das Im Kanton Urı verblieben
Ist, als Werk UuNnNnseres Mitbruders In Gespräch.'““ Vielleicht darf die sehr
schöne Serie VO Heiligentfreskos Im Refektorium der Kapuzinerinnen
Nominiıs Jesu In Solothurn mıiıt UuUNnseTrTell unstlier In Verbindung gebracht
werden.'® Man ird miıt der Vermutung NIC fehlgehen, elix habe In
verschiedenen Klöstern, In denen Cr Mitglied War der in ihnen als Maler
wirkte, nıiıcht MUT ıne el VO Gemälden restauriert, sondern auch se|-
ber Bilder gemalt. Aus Gründen der Armut musste el sich ohl er miıt
schlechter | einwand und miıt Farben NIC bester ualitä zufriedenge-
ben Iarum dürften Im Verlauf der Jahrhunderte viele seIıner er VeTl-

lorengegangen sSeIn. Anderseits SI eiıne Bemerkung Iban OC  IS aNSEC-

Wenn EelNX TIa eın ausgezeichneter aler WAar, und Ma  —_ VOoO  > ıhm
doch eın einzIges signiertes Bild In UNSeTEeTN) vielen Ostern findet,
ann das erkommen, dals er vielleicht NUur en tüchtiger Kopist WAdr,
dals ETr diıe Technik der Malereı I0S a  8} aber eın eıster War In der
Erfindung und omposition. In diesem Fall ıst gegeben, dals seIne
Bılder NIC sıgnıerte; NIC NUur diıe Bescheidenheit, sondern auch dıe

D Stöckli, eb 51 Cosma die E VOT 1951 In lexıcon Capuccinum, oma 1951 >Sp. 471f;
für die spatere | ıt Claudius Varnı de Laar OFMCap. (ed.), Collectanea Francıiıscana. Bibliogra-
phia FrancıscanaTeX, oma 1972, 155a Cosmus de Casstelfranco

128 töckli, eb 129; vgl jedoch Helmi CGasser SIE Kkannte die Studie Vo töckli nıIC Die
Kunstdenkmiäler des Kantons UrI, Altdorf, Teil Die Kunstdenkmäler der chweiz), ern
2001, 289 (ganzseltige Abb In Farbe), 288 «Um 1620 Dem Umkreis VO.  > Jer Francesco MazZzZuc-
chelli Marazzone zuzuwelsen.»

129 Vgl oben, Anm 15
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Ehrlichkeit verlangt das och konnten auch UuUC  Ige Kopien ıhm den
Namen eINeSs vorzüglichen alers Eintragen:
An diesem un hleibt meınmne Annahme, elix Vo elsberg habe das

Kultbild Im Brüderchor gemalt, eıne Hypothese, die der
zeitlichen (‚renze seINEeSs es 1691 nıiıcht geringe robleme auiwır
Wenn die Auffassung e0o asareys der geschichtlichen Wirk-
c  el entspricht, ass das Wallfahrtsbild he! der Renovatıon des
Hochaltares un der Seitenaltäre 1754 als Retabel eingesetzt wurde,'”
hätte er seın Werk Jahrzehnte gemalt en mussen FS könnte
immerhin seln, ass In der Brüdergemeinschaft auf dem Wesenmlin nicht
uletzt Hel den verantwortlichen Proviınz- und Okalobern eın vielleicht
re dauernder Entscheidungsprozess VorausgeSahseN ist, HIS der auch
für die Anwohnerschaft der | uzern nicht eicht hinzunehmende
Beschluss gewagt wurde, das Gnadenbild Vo ochaltar auf die Vorder-
selite des Triumphbogens verseizen und seIiıner Stelle Gas rschei-
nungsgemälde als Retabel aufzustellen. |)ass darüber ausdrückliche
Nachrichten In den Provinzannalen der In anderen Urkunden tehlen,
darf nıcht sonderlich erstaunen; denn, Was urzlıc Fedele Merelli In E1-
CelT Studie chrieb, trifft auch für UNsSseTeE Provinz «nell’antica storiogra-
fıa cappuccina S/ prestaV. PDPOCd attenzıone arte aglı artıstı» («In der
alten kapuzinischen Historiographie chtete INa wenig auf die Kunst
un die Künstler»).'* An diesem un SE] abschließend nochmals He-
LONT, ass menne hier erstmals vorgeschlagene Hypothese, elix AUS$ 10
Derg Sssx vielleicht der Urheber des Kultbildes SCWCECSCTN, nicht mehr, aber
auch nıcht weniger Ist als eıne nıcht unbegründete Vermutung, die JE
doch weilterer Forschung hedarf.

130 töckli, eb 129

131 Masarey, Unsere Je Frau, 243-245

132 Cleto da Castelletto TIicıno CappucCcINO Ote DeT UNaA biografia, In Quadernı usianı
11-28010 1asıno ]) 2009, /-1
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